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Gott spricht noch heute

Eine Verheißung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.“

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden kemenheľ
veröffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hier an ....

Vieles in den alten Überlieferungen, viele oľ „eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschluß. In diesem Licht entwickelt sich Verständ-
nis für den neu offenbarten Heils- und Erlösungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schöpfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehörigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwählte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriľen
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durľe zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe ermöglicht.

Die in diesem kemenheľ veröffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschließt.
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Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wüst --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!

Sprüche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.

Amos 3/7
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BD 9002 empfangen 25.6.1965

Warum immer wieder Neuoffenbarungen ....

Wenn das Wort Gottes nicht geschützt werden kann vor Veränderung, weil
der Wille der Menschen frei ist und nicht immer Geist-erweckte Menschen
die Übersetzungen vornahmen, die also auch irren konnten, so sehet ihr
darin den Anlaß von Neuoffenbarungen, die immer wieder Verbildungen
richtigstellen mußten, sollte das Wort Gottes auch den Anspruch auf reine
Wahrheit machen können .... Doch ohne solche Neuoffenbarungen wäre
ein Herausstellen der Irrlehren eine Unmöglichkeit gewesen, besonders
dann, wenn sich die Menschen darauf verlassen haben, daß Ich Selbst
Mein Wort schützte vor jeder Abänderung ....

Es muß euch aber verständlich sein, daß der freie Wille des Menschen
Mir dies unmöglich macht, den Ich niemals unfrei machen werde, selbst
wenn es um die reine Wahrheit geht .... denn Ich gab auch dem Menschen
die Zusicherung, daß er garantiert in der Wahrheit stehen werde, wenn er
selbst sie begehret. Und so könnet ihr euch also niemals darauf verlassen,
daß ihr unverändertes Geistesgut entgegennehmet, wenn euch das „Wort
Gottes“ gepredigt wird, aber ihr habt die Versicherung, daß ihr Wahrheit
entgegennehmet, wenn ihr sie nur begehret ....

Dann wird auch der Prediger .... selbst wenn er unerweckten Geistes ist ....
gelenkt werden in seiner Predigt, daß er oľ nicht das sagt, was er vorhatte,
sondern daß ihm von Mir aus die Worte gegeben werden .... eben weil
ein Mensch ernstlich danach verlangt, in der Wahrheit unterwiesen zu
werden. Würde dieser Wunsch in vielen Menschen auľauchen, nur die
Wahrheit zu erfahren, dann würde auch bald von seiten der Prediger der
Irrtum erkannt werden, und sie würden sich bemühen, mehr auf die innere
Stimme zu hören, die sie anders belehrt.

Doch alle Menschen haben die Möglichkeit, das Falsche in Meinem „an-
geblichen Wort“ zu erkennen, denn die Liebe erhellet ihren Geist und
nimmt immer nur das rechte, unverfälschte Wissen entgegen. Es kann
dann der Mensch nicht mehr falsch denken, wenn er von dem inneren
Licht der Liebe erleuchtet worden ist. Und dann sieht er erst, wo sich
überall Irrtum eingeschlichen hat, wo der Gegner wirken konnte, weil den
Menschen das Liebelicht fehlt. Dann weiß er es auch, daß der Mensch
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nicht mit seinem Verstand allein Probleme lösen kann, wenn ihn der Geist
in sich nicht unterstützt. Dann wird er auch wissen, warum sich immer
wieder die Notwendigkeit einer Richtigstellung ergibt, die Ich in Form von
Neuoffenbarungen den Menschen immer wieder zugehen lasse ....

Und Ich werde immer wieder Mich den Menschen offenbaren, die Mich
lieben und Meine Gebote halten, wie Ich es euch verheißen habe ....
Denn ein irriger Gedanke zieht viele nach sich, und zuletzt bleibt nur ein
verzerrtes Bild von Mir zurück, das alles andere widerspiegelt als einen
guten, überaus liebevollen Gott, Der euer aller Vater sein will .... Und weil
ihr schon viel irriges Geistesgut angenommen habt, ist euch ein Gott der
Liebe fremd, ihr steht Ihm noch so fern, ihr erkennet Ihn nicht als Vater,
und darum strebet ihr Ihn auch nicht an. Und was ihr von Ihm vernehmet,
ist eher geeignet, Ihn euch noch mehr zu entfremden ....

Ich aber will eure Liebe gewinnen, und daher nehme Ich jede Gelegenheit
wahr, um euch anzusprechen, wenn auch nicht direkt, aber durch solche
Menschen, die Meinen Geist in sich wirken lassen, die euch entweder
Mein direktes Wort zuleiten oder die in geordnetem Denken stehen und
auch euch wahrheitsgemäß unterweisen können. Denn es ist von großer
Wichtigkeit, daß ihr in rechtes Denken gelenkt werdet, daß ihr wisset, was
ihr annehmen könnet und was ihr ablehnen müsset ....

Aber glaubet nicht, daß ihr dadurch die Garantie für rechtes Denken
besitzet, wenn ihr das Wissen aus dem Buch der Bücher schöpfet, denn da
Ich dem Willen des Menschen keinen Zwang antue, kann Ich es auch nicht
verhindern, wenn er sich nach eigenem Gutdünken, nach mangelhaľem
Wissen das Gedankengut auslegt, das er aus diesem Buche schöpľ. Denn
es ist in allem, was Ich gesprochen habe, ein geistiger Sinn verborgen,
und diesen zu erkennen vermag nur der Geist im Menschen, der durch
die Liebe zum Leben erweckt wird, dann aber auch den Menschen in alle
Wahrheit leitet, wie Ich es verheißen habe ....

Amen
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Irreführende Auslegung der Bibel

BD 5957 empfangen 14.5.1954

Der Buchstabe tötet ....
Der Geist macht lebendig ....

Der Buchstabe tötet, der Geist erst macht lebendig .... das müsset ihr alle
beherzigen, die ihr den Mitmenschen kündet, was geschrieben steht .... ihr
müsset wissen, daß ihr ohne Meinen Geist jedem Wort vielerlei Bedeutung
geben könnet, daß ihr alles in vielerlei Weise auslegen könnet und daß ihr
dabei weit von der Wahrheit euch entfernen könnet, daß ihr ein totes
Wissen euch aneignen könnet, das ohne Wert ist für die Seele. Der Geist
erst macht lebendig, und erst der Geist erhellet, was zuvor dunkel war ....
Mein Geist erst gibt euch Auļlärung, welchen Sinn Mein Wort in sich
birgt, und erst ein erleuchtetes Denken erfasset und verarbeitet das Wort
so, daß nun die Auslegung der Wahrheit entspricht.

Was alles könnet ihr aus der Schriľ lesen .... völlig verkehren könnet ihr
den Sinn derer und auch wieder hellstes Licht entzünden in euch, je nach
eurem Willen und eurer Fähigkeit, Meinen Geist in euch wirken zu lassen.
Und also können auch irrige Lehren entstehen und Eingang finden unter
den Menschen, weil sich Mein Gegner überall dort einschaltet, wo Ich
Selbst noch nicht sein kann im Geist, weil er sich auch nicht scheut, Mein
Wort zu verdrehen, wenn er nur der Wahrheit entgegenarbeiten kann.

Ihr wisset selbst, daß eines jeden Menschen Gedanken eine andere Rich-
tung nehmen können und daß doch jeder seine Gedanken als richtig
und wahr vertreten möchte .... ihr wisset aber auch, daß nicht verschiedene
Meinungen Anspruch auf Wahrheit machen können, und ihr müsset daher
Den zu Rate ziehen, Der Selbst die Wahrheit ist von Ewigkeit .... Ihr müsset
Ihn um Erleuchtung eures Geistes bitten, bevor ihr an die Auslegung der
Schriľ gehet, die von Mir zeuget ....

Ihr dürfet nicht nur verstandesmäßig euch mit Meinem Wort auseinan-
dersetzen, ihr müsset wissen, daß jedes Wort vielerlei Bedeutung zulässet,
und den rechten Sinn zu finden suchen, doch nicht ohne zuvorigen Anruf
um Meinen Beistand .... Und so euer Wille gut ist, so ihr nur die reine
Wahrheit zu verkünden suchet, wird euch auch um der Wahrheit willen
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euer Denken erleuchtet werden, denn Ich will es, daß die Wahrheit unter
den Menschen Eingang findet, und Ich will, daß es Licht werde in den
Menschenherzen, das aber nur die reine Wahrheit anzünden kann ....

Nicht das Wort selbst, der Buchstabe, ist maßgebend, sondern der Sinn,
der in dem Wort verborgen ist .... Und ob Ich noch so klar und unmißver-
ständlich gesprochen habe zu euch Menschen, als Ich auf Erden wandelte
und auch zuvor .... auch diese Meine Worte können verbildet oder nicht
sinngemäß ausgelegt werden, wenn nur der Verstand und nicht das Herz
sich damit auseinandersetzt und wenn Meine Assistenz nicht dazu erbeten
wird. Und dann kann der Buchstabe „töten“ im wahren Sinn des Wortes ....
er kann der Seele den Tod geben, die nicht angesprochen wird und dadurch
bar jeder Nahrung dem geistigen Tode verfällt oder sie ganz falsche Kost
geboten bekommt, so daß sie nicht zum Leben erwachen kann.

Denn der Geist erst macht lebendig .... Und diesen will Ich wahrlich allen
denen schenken, die Mich innig darum bitten, die gewillt sind, Mich Selbst
und die Wahrheit zu verkünden, um Mir zu dienen und den Mitmenschen
zu helfen aus der Not ihrer Seelen .... Sie werden empfangen, was sie
erbitten, und dann Mir auch gute Knechte sein in Meinem Weinberg, die
immer nur den Willen ihres Herrn tun werden und also auch in Wahrheit
Meine Stellvertreter auf Erden sind, die reden werden an Meiner Statt ....
das gleiche Wort im gleichen Sinn, das Ich auf Erden gelehret habe ....

Amen

BD 8845 empfangen 26.8.1964

Auslegung des göttlichen Wortes ....

Das „Wort Gottes“ ist schon vielen Abänderungen ausgesetzt worden, und
auch noch immer wird es geändert, so daß Ich nicht vergeblich die Worte
aussprach: „Ich werde euch in die Wahrheit leiten ....“ Denn Ich wußte es,
daß es nicht unverändert bleiben würde, und darum versprach Ich, denen
Meinen Geist zu senden, die immer wieder die reine Wahrheit begehrten
und es auch ermöglichten, daß Ich Mich ihnen offenbaren konnte .... Doch
habe Ich Mich nach Möglichkeit immer vor „Mein Wort“ gestellt, daß
dieses keine Abänderung erfuhr und daß Meine Aussprüche in ihrer tiefen
Bedeutung erhalten blieben .... Doch wie ist Mein Wort ausgelegt worden,
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und welche Irrlehren waren die Folge davon .... gegen die Ich immer wieder
ankämpfe und den Menschen die rechte Erklärung gebe ....

Und so wird es nicht mehr darum gehen, ob und wie weit die Schreiber der
Evangelien dazu von Mir beauľragt waren, sondern allein darum, was ihr
Menschen aus jenen Worten gemacht habt, die im besten Willen und in der
Absicht, Mir zu dienen, geschrieben wurden, denn selbst Mein Schreiber
Johannes hat es nicht verhindern können, daß der Urtext verändert wurde
durch die Menschen, daß die Übersetzungen nicht einwandfrei gewesen
sind und daher oľ verschieden ausgelegt wurden. Daher war es auch
möglich, Meinen Worten, die im Urtext erhalten geblieben sind, eine
ganz andere Auslegung zu geben, denn sie waren zumeist gesprochen zu
Meinen Jüngern und also auch zur Weitergabe bestimmt .... doch diese
verstanden Mein Wort in seinem geistigen Sinn. Und sie leiteten keine
irdischen Vorkehrungen davon ab, wie es sich aber mit der Zeit ergeben
hat, daß diese vor den eigentlichen Sinn Meines Wortes gesetzt wurden
....

Daß sich also die Evangelien unverändert erhalten haben, ist bei den
vielerlei Übersetzungen, die in dieser Zeit vorgenommen wurden, nicht
möglich gewesen, und hätte nun ein geistgeweckter Mensch sofort den
Irrtum herausgestellt, als er ihn erkannte, so wäre er als Ketzer scharf
angeprangert worden, denn wo es dem Gegner gelang, sogar das Gebet,
das Ich euch lehrte, zu verunstalten, daß es Mein Wesen falsch darstellte
und die Menschen nicht von selbst darauf gekommen sind, hat er die
Unwissenheit und die Blindheit des Geistes wohl ausgenützt .... Und so
auch ist heut noch nicht der Begriff „Wirken Meines Geistes im Menschen“
so weit geklärt, daß sich Meine „Vertreter“ auf Erden darüber streiten, ob
die Worte, die Ich zu den Jüngern gesprochen habe, nur für diese Meine
Jünger bestimmt waren oder sie an alle Menschen gerichtet (sind = d. Hg.)
.... also alle sie beherzigen sollten.

Ich aber leite immer wieder die reine Wahrheit zur Erde, so daß es auch
nicht von Bedeutung ist, ob sich alles rein erhalten hat, weil Ich es wuß-
te, welcher Art die Abänderungen sein würden und weil Ich immer dort
Auļlärung gab, wo es nötig war .... wo sich die Spaltungen der Kirchen
einstellten, denen immer verschieden erkannte Meinungen zugrunde la-
gen .... Es ist immer dann zur Spaltung der Geistesrichtungen gekommen,
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wenn sich Meine Vertreter auf Erden nicht einig waren, wenn eine jede
glaubte, Mein Wort recht zu verstehen, und darüber Streit entstand. Sie
konnten nicht Mein Wort verdrehen, aber es gelang ihnen, seinen Sinn
zu verändern. Und es sind so verschiedene grundlegende Worte von Mir
mißverstanden worden, so daß eine Abspaltung nach der anderen erfolgte
und zuletzt viele Sekten entstanden, wo eine jede andere Probleme hatte,
aber keiner der Anhänger vom „Wirken Meines Geistes“ etwas wußte,
ansonsten ihm der Weg zu Mir um Auļlärung ganz selbstverständlich
gewesen wäre.

Und will Ich nun wieder Klarheit schaffen und den Menschen Meinen
Willen bekanntgeben, dann muß Ich Mir ein Gefäß suchen, das sich Mir
zur Verfügung stellt .... das Mich Selbst zu sich sprechen läßt und Ich
durch dieses den Menschen sage, wie Ich Mein Wort verstanden haben
will. Denn die Verwirrung ist heut größer denn je, und ein jeder Mensch
legt sich das Wort aus, wie es ihm gefällt .... Und soll den Menschen Licht
gebracht werden, dann kann dies nur auf dem Wege der inneren Erleuch-
tung geschehen, auf daß die Menschen von Mir direkt gelehrt werden und
sie dann aber auch überzeugt ihr Wissen den Mitmenschen gegenüber
vertreten können. Dann aber wird auch jede Frage beantwortet und je-
des Problem gelöst werden, dann werdet ihr in die Wahrheit eingeführt
werden, wie Ich es euch verheißen habe ....

Amen

Beispiele für irreführende Auslegungen der
Worte Jesu

BD 2056 empfangen 3.9.1941

Dreieinigkeit ....

Die Lehre der Dreieinigkeit Gottes hat schon zur größten Zersplitterung
der Gläubigen Anlaß gegeben und wird ständig Ärgernis sein, solange sie
nicht richtiggestellt, d.h. den Menschen annehmbar geboten wird.

Geistige Finsternis ließ sie erstehen .... geistige Finsternis fand eine Ausle-
gung der Worte „Vater - Sohn und heiliger Geist“, die genügte, das Denken

6



der Menschen zu verwirren. Es ist dies auch eine Glaubenslehre, die be-
dingungslos angenommen werden mußte, weil der Mensch, der darüber
nachdachte, zu keiner befriedigenden Lösung kommen konnte, also sie
entschieden hätte verwerfen müssen. Und dies wurde unterbunden, in-
dem das Annehmen der Glaubenslehre zwangsmäßig gefordert wurde.

Die Lehre vom drei-persönlichen Gott ist unannehmbar für jeden den-
kenden Menschen .... Gott sich als Wesenheit vorzustellen, ist für den
Menschen schon nicht möglich, denn eine Wesenheit ist für ihn der Begriff
einer festen Form, ohne dies ist es ihm unverständlich. Sowie sich der
Mensch nun die Gottheit als Person vorstellt, gibt er der festen Form eine
Gestalt ....

Es ist dies dem Fassungsvermögen des Menschen entsprechend, jedoch
gänzlich von der Wahrheit abweichend. Eine Lehre aufzustellen von einer
dreipersönlichen Gottheit ist nur dazu angetan, das Göttlich-Wesenhaľe
abzuschwächen und durch menschlich begrenzte Vorstellung ein Zerrbild
zu schaffen von der ewigen Gottheit. Der Begriff der Dreieinigkeit Got-
tes ist nur dort erklärbar, wo die Voraussetzung zum Verstehen gegeben
ist durch das Ergründenwollen göttlicher Weisheiten auf dem Wege des
Glaubens und der Liebe.

Menschen, die weder tief gläubig sind, noch in der Liebe stehen, würden
nur rein verstandesmäßig diesen Begriff zergliedern wollen, und dies kann
nicht zum Ziel führen, d.h., es kann kein Ergebnis zustande kommen, das
der Wahrheit nahekommt.

Dem gläubigen Menschen jedoch ist vieles verständlich, weil er gedanklich
belehrt wird aus dem geistigen Reich. Glaube und Liebe sind die Vorbe-
dingungen zum Wissen um Gottes Liebe und Weisheit, um Gottes Wirken
und Walten .... Sie sind ferner auch die Vorbedingung zum Empfangen der
Wahrheit ....

Es wird also jenen wahrheitsgemäß Kenntnis gegeben von der Liebe Got-
tes, die alles hervorgebracht hat, was ist .... Sie werden unterwiesen über
den Zusammenhang aller Dinge, den Uranfang, den Zweck und das Ziel
dessen, was ist, und dadurch erkennen sie die unendliche Weisheit Gottes
.... Sie werden in Kenntnis gesetzt von der Kraľ, die alles durchströmt, von
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der Allmacht Gottes, von Seinem Willen, der unentwegt tätig ist, und von
dem Zusammenhang jeglicher Schöpfung mit dieser Kraľ.

Der gläubige, liebetätige Mensch faßt alle diese Weisheiten, denn so er
gläubig und liebetätig ist, durchströmt ihn göttlicher Geist, d.h., er nimmt
die Kraľ aus Gott unmittelbar entgegen, und er wird dadurch sehend und
wissend. Also begreiľ er nun auch, daß das Mysterium der ewigen Gottheit
nur ergründet werden kann, so Gott Selbst durch Seine Kraľ im Menschen
wirken kann, denn Geistiges kann nur geistig erfaßt werden.

Gott ist Geist, und die Kraľ aus Gott ist gleichfalls Geistiges .... Strömt
diese nun dem Menschen zu, dann kann er auch eindringen in sonst
unergründliches Gebiet, denn dann ist es nicht der Mensch, der diese
Frage löst, sondern der Geist aus Gott im Menschen. Dem Menschen mit
nur Verstandesdenken aber wird das Geheimnis um das Wesen der ewigen
Gottheit ein Geheimnis bleiben ....

Und so ist nun auch die Lehre von der Dreieinigkeit von menschlichem
Verstand ausgelegt worden, und also entstand die Lehre eines dreipersönli-
chen Gottes .... Personifiziert kann Gott niemals werden, Er kann nur dem
Menschen unter der Gestalt Jesu Christi anschaulich gemacht werden, so
daß also die Menschen auf Erden sich selbst dadurch ein Bildnis Gottes
schaffen, so sie sich Jesus Christus in aller Glorie vorstellen ....

Die ewige Gottheit ist Liebe, Weisheit und Kraľ. - Die Liebe ist der
Erzeuger alles dessen, was ist .... Sie ist der Vater des Alls, sie ist die
Urkraľ, ohne die nichts bestehen könnte, was ist .... Aus der Liebe ist
alles hervorgegangen, und zur Liebe soll alles wieder werden, was sich
davon abgewendet hat .... Die Liebe ist Gott Selbst. - Was aus der Liebe
hervorgegangen ist, verrät Seine Weisheit .... Die Liebe ist Gott Selbst,
Seine Weisheit bezeugt alles aus Ihm Entstandene, Seine Schöpfungen,
und also ist, was aus dem Vater ist, Sein Sohn. - Und Gottes Wille, Seine
Kraľ, die alles entstehen ließ, das ist Sein Geist ....

Gott Vater, Gott Sohn und Gott heiliger Geist sind in Sich das Wesen der
ewigen Gottheit .... Liebe und Weisheit und Willenskraľ. „Der göttliche
Liebewille nahm Form an“, diese Worte sind das gleiche in ihrer Bedeutung
wie „Vater, Sohn und heiliger Geist“. Denn die Liebe Gottes ließ den Willen
tätig werden und erschuf .... Gottes Liebe und Geist verkörperte Sich als
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Weisheit .... Der Geist Gottes ließ den Sohn aus dem Vater hervorgehen.
- Wer gläubig ist und in der Liebe steht, der erfaßt diese Weisheit und für
diesen ist die Dreieinigkeit Gottes gelöst.

Doch in welchem Irrtum wandeln die Menschen, denen der Glaube und die
Liebe mangelt und die dennoch etwas angenommen haben als Glaubens-
lehre, das selbst für den weisesten Weisen unannehmbar bleibt. Denn die
sich eine personenhaľe Gottheit vorstellen, denen mangelt noch jegliches
geistige Wissen. Sie wenden etwas rein Irdisches auf geistige Wesenheiten
an, das völlig ausscheidet im geistigen Reich. Die Vorstellung einer drei-
persönlichen Gottheit ist irreführend, obgleich der Zusatz gebraucht wird
.... „sie sind eins“.

Es wird der Mensch in wirres Denken hineingedrängt, sowie er sich un-
terfängt, darüber nachzudenken. Es ist aber dem Menschen von seiten
Gottes nicht untersagt, darüber nachzudenken .... Gott will ihm Klarheit
geben, und es ist nicht Sein Wille, daß er durch menschliches Einwirken
in Blindheit dahergehe, nur soll der rechte Weg gewählt werden, der zum
Erkennen führt.

Und es sind wahrlich nicht berufen zur Belehrung der Unwissenden, die
selbst unwissend sind und ihre Unfähigkeit, geistiges Wissen entgegenzu-
nehmen, durch Verstandesdenken und verstandesmäßig aufgestellte Leh-
ren auszugleichen versuchen. Gott ist Geist und kann nur geistig ergründet
werden ....

Amen

BD 4379 empfangen 18.7.1948

Abendmahl ....
Geistiger Sinn ....
Fleisch - Blut ....

Das immerwährende Verlangen nach der Speisung am Tisch des Herrn
sichert euch Seine Liebe .... Und so lade Ich euch immer wieder ein, das
Abendmahl mit Mir zu nehmen, sooľ es euch gelüstet danach. Mein Tisch
ist stets gedeckt für alle, die hungern und dursten und gelabt werden wol-
len, und sie werden sich sättigen können mit dem Brot des Lebens, mit dem
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Manna, das vom Himmel kommt. Und jede Speisung an Meinem Tisch
ist Kommunion, es ist die Vereinigung mit Mir, ohne die die Darbietung
Meines Fleisches und Meines Blutes .... Meines Wortes mit seiner Kraľ ....
nicht stattfinden kann.

Ihr also, die ihr Mein Wort empfanget, direkt oder durch Meine Boten
euch zugeführt, ihr kommunizieret, so ihr dieses Mein Wort im Verlan-
gen danach aufnehmet in euer Herz. Dann verbindet sich Mein Geist mit
dem Geistesfunken in euch, dann findet die Vermählung statt, der Zu-
sammenschluß, die geistige Kommunion. Dann teile Ich Selbst das Brot
des Himmels aus, Ich gebe euch Speise und Trank, Ich halte mit euch das
Abendmahl .... ihr erlebt den gleichen Vorgang wie Meine Jünger, denen
Ich das Brot brach und den Wein reichte mit den Worten: Nehmet hin und
esset, das ist Mein Fleisch, nehmet hin und trinket, das ist Mein Blut ....

Verstehet ihr nun, welchen Sinn Ich in diese Worte hineingelegt habe?
Wie unsagbar wichtig ist es, daß ihr das Abendmahl an Meinem Tisch
entgegennehmet, denn Mein Fleisch und Mein Blut gibt euch die Kraľ,
das ewige Leben zu erlangen. Ihr müsset gespeist werden mit einer Seelen-
nahrung, auf daß eure Seele reifet, auf daß sie sich das ewige Leben sichert
.... sie muß ständig Kraľ empfangen, die sie nur von Mir direkt beziehen
kann und die Ich ihr jederzeit vermittle, so sie sich mit Mir verbindet.
Dann breche Ich das Brot und reiche es ihr dar, und so sie also Mein Fleisch
.... Mein Wort .... isset, durchströmet sie auch die Kraľ .... das Blut .... mit
der Ich Mein Wort gesegnet habe.

Niemals wird zu hungern und zu darben brauchen ein Mensch, der nach
Seelennahrung Verlangen trägt, der Mein Gast sein will .... Ich komme
Selbst zu ihm und lade ihn ein, Ich stehe vor der Tür und klopfe an, und
so er Mir auľut, gehe Ich ein zu ihm und halte mit ihm das Abendmahl
.... Ich speise ihn an Meinem Tisch, und er wird wahrlich gesättigt werden
und niemals Mangel zu leiden brauchen .... Und so ist alles geistig zu
verstehen, was Ich geredet habe auf Erden. Ich lehrte Meine Jünger, und
sie verstanden Mich und trugen Mein Wort weiter in die Welt. Und da
die Menschen recht belehrt wurden, begriffen sie und lebten nach Meinem
Willen, nach Meinem Wort in vollster Erkenntnis dessen.

Und also war anfangs Meine Kirche, die Gemeinde der Gläubigen, ganz
nach Meinem Sinn aufgebaut. Doch dieses genügte den übereifrigen Ver-
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tretern Meines Wortes dann nicht mehr, sie wollten der Welt gegenüber
hervortreten. Und so wurden Vorgänge, die nur die Seele betreffen sollten,
den Mitmenschen schaubar hingestellt, es wurden äußere Handlungen
damit verknüpľ, die wohl anfangs nicht zu verurteilen waren, weil sie vom
Geist getragen waren, weil es den Menschen ernst war um Meinen Willen
und seine Erfüllung. Doch die Menschen wandelten sich und mit ihnen
auch das Wesen Meiner Kirche ....

Es wurde zur Äußerlichkeit, was tiefstes inneres Erleben sein sollte, es
wurden die äußeren Handlungen in den Vordergrund gestellt, und der
tiefe geistige Sinn ging verloren .... bis der einfache Vorgang der geistigen
Kommunion, der Zusammenschluß mit Mir und der direkte Empfang
Meines Wortes nicht mehr von den Menschen begriffen wurde, so daß
sie nun eine direkte Übertragung Meines Wortes nicht mehr für möglich
halten, obgleich Ich Selbst ihnen klar und verständlich Mein direktes
Wirken durch den Geist verheißen habe, obwohl Ich Selbst .... das Fleisch-
gewordene Wort .... hingewiesen habe auf die Speisung mit dem Brot des
Lebens, mit dem Manna, das vom Himmel kommt ....

Die Menschen verstehen nicht mehr den einfachen Sinn Meines Wortes
und wollen auch in ihrer Verblendung die einfache Erklärung nicht an-
nehmen. Wer aber hören und verstehen will, der wird erkennen, und die
Wahrheit wird ihm einleuchtend sein, er wird danach trachten, die Verbin-
dung mit Mir selbst herzustellen, er wird Mein Gast sein, und Ich werde
das Abendmahl mit ihm halten und er mit Mir ....

Amen

BD 8688 empfangen 29.11.1963

Irrige Auslegung der Worte Jesu ....

Der Menschen Denken ist irdisch gerichtet, und so legen sie auch alles
irdisch aus, was einen tiefen geistigen Sinn hatte, was als geistige Belehrung
ihnen zugegangen ist von Mir aus, Der Ich immer direkt oder durch Boten
zu den Menschen gesprochen habe. Meine Belehrungen aber hatten immer
das Heil der Seelen zum Anlaß, und wenn Ich die Menschen ansprach,
sowohl in alter als auch in neuer Zeit, so habe Ich stets in Mein Wort einen
geistigen Sinn gelegt, der anfangs auch recht verstanden wurde, jedoch
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niemals lange Zeit verging, bis dieser geistige Sinn weltlich durchsetzt
wurde und zuletzt im irdischen Sinn ausgelegt wurde.

Und so also hat sich niemals Mein Wort rein erhalten, es sind Handlungen
und Gebräuche daraus hervorgegangen, die dem geistigen Sinn nicht mehr
entsprachen, und Mein Wort hat die Heilkraľ verloren, weil es nicht mehr
Mein reines Wort geblieben ist .... Was geistig von euch verlangt wurde
.... weil Ich Mir von der Erfüllung einen Segen für eure Seelen versprach
.... das habt ihr Menschen zu irdischen Handlungen gewandelt. Ihr habt
euch für jede Forderung, die Ich an eure Seelen stellte, einen weltlichen
Vorgang erdacht und ausgeführt, und ihr habt diese Vorgänge dann „Sa-
kramente“ genannt und ihnen eine überhohe Bedeutung zuerkannt, so
daß nun zahllose Menschen mit größter Gewissenhaľigkeit den ihnen
gestellten Forderungen nachkommen und glauben, für ihre Seelen einen
Gnadenschatz zu sammeln durch Erfüllen menschlich erlassener Gebote
....

Und es ist alles nur Form und Schein und völlig bedeutungslos für das Aus-
reifen der Seelen .... Doch ihr Menschen beharret mit äußerster Zähigkeit
an solchen Formen, die ihr euch selbst geschaffen habt, die aber niemals
von Mir aus von euch Menschen verlangt worden sind. Alle Meine Worte,
die Ich sprach, als Ich Selbst über die Erde ging als Mensch, hatten tie-
fen geistigen Sinn und können niemals durch äußere Handlungen ersetzt
werden .... Ihr aber habt den tiefen Sinn nicht erfaßt, und ihr lasset euch
genügen an äußeren Gebräuchen, die euch niemals für eure Seele einen
Vorteil eintragen können.

Bedenket, welche Auswirkung ihr schon allein der „Taufe“ zugestehet!
.... Bedenket, daß ihr eine einfache äußere Handlung ausführet und nun
von geistigen Erfolgen überzeugt seid: sei es die Freiwerdung von der
„Erbsünde“, sei es die Aufnahme in Meine Kirche .... die Aufnahme in eine
religiöse Gemeinschaľ .... Doch alles dieses muß sich der Mensch selbst
erwerben während seines Erdenlebens, er muß von der Sünde sich erlösen
lassen durch Jesus Christus im freien Willen. Also gehört dazu mehr als
nur der Taufakt, der an einem Kinde vorgenommen wird .... Und er kann
auch nur „Meiner Kirche“ sich angliedern wieder im freien Willen durch
bewußtes Leben in Meiner Nachfolge, daß er durch die Liebe zu einem
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lebendigen Glauben gelangt .... dem Merkmal der von Mir gegründeten
Kirche ....

Denket an die Sakramente der Beichte und des Altars .... Was ihr daraus
gemacht habt und durch welche Äußerlichkeiten ihr die „Vergebung der
Sünden“ euch erhoffet. Denket daran, was Ich darunter verstanden haben
will, daß ihr Mir Einlaß gewähren sollet, auf daß Ich mit euch das Abend-
mahl halten kann und ihr mit Mir .... und wie ihr diese Meine Worte „Tuet
dies zu Meinem Gedächtnis ....“ zu einem Vorgang werden ließet, der wie-
der keine Auswirkung auf eure Seele haben kann, wenn ihr nicht ein so
tiefes Liebeleben führet, daß ihr durch die Liebe Mir innig verbunden seid
und dann auch Ich Selbst in euch gegenwärtig sein kann ....

Alles, was geistig von euch verlangt wurde, womit eure Seele allein fertig-
werden sollte, das habt ihr Menschen mit irdischen Begriffen verschmol-
zen und euch also selbst etwas aufgebaut, so daß ihr eifrig befolget, was
von euch verlangt wird, was als Mein Wille begründet wird .... Und im-
mer wieder muß euch darüber Auļlärung gegeben werden, doch solche
Auļlärungen nehmet ihr nicht an, sondern immer eifriger kommet ihr
den menschlich erlassenen Geboten nach, während ihr Meine Gebote der
Gottes- und Nächstenliebe unbeachtet lasset und daher stets finstereren
Geistes werdet und zuletzt keine Möglichkeit mehr besteht, das Falsche
eures Denkens und Tuns zu erkennen. Und ihr habt euch auch selbst eine
Fessel angelegt, indem ihr widerspruchslos alles als Wahrheit annehmet,
was euch als „Mein Wort“ nahegebracht wurde ....

Alle Meine Worte leget ihr rein irdisch aus, doch des geistigen Sinnes
achtet ihr nicht, und dadurch sind Irrtümer entstanden, die nur dann
bereinigt werden können, wenn ihr liebeerfüllt seid, denn dann wird es in
euch selbst Licht, und ihr erkennet es, wenn ihr euch im Irrtum bewegt
.... Euch werden alle menschlich erlassenen Gebote und sakramentalen
Handlungen erkenntlich sein als Irreführung, die nur ein finsterer Geist
hinstellen konnte als göttlichen Willen und ihr werdet euch zu lösen
suchen vom Irrtum in der Erkenntnis der reinen Wahrheit, die allein der
Seele zum Heil gereichen kann und die allein nur der Mensch wird als
Wahrheit erkennen, der in der Liebe lebt, der also Mein Liebegebot als
erstes erfüllt und dann auch sich im rechten Denken bewegen wird ....

Amen
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Geistiger Zwang

BD 4840 empfangen 16.2.1950

Kirchengebote ....

Es gibt für euch keine besonderen Vorschriľen von Mir aus, wie ihr euch
zu den von Menschen erlassenen Kirchengeboten einstellen sollet. Alles,
was ihr aus freiem Willen tut, wird von Mir gewertet, alles, was ihr im
Zwang verrichtet, sei es aus Furcht vor Strafe oder auch aus Gewohnheit,
gilt vor Mir nichts. Was Menschen euch gebieten, soll auch von Menschen
entlohnet werden, niemals aber soll den Menschen ein Lohn von Mir
aus versprochen werden, den Ich Selbst nicht verheißen habe. Ich aber
kann nicht etwas gutheißen, was völlig Meinem Willen widerspricht, weil
Ich den Menschen Willensfreiheit gegeben habe, die jedoch menschlich
erlassene Gebote antasten, denn ein Gebot ist ein Zwang, der das Nützen
des freien Willens ausschließt.

Ich Selbst habe den Menschen nur ein Gebot gegeben, das Liebegebot,
das Grundgesetz ist und gehalten werden muß, soll nicht wider Meine
ewige Ordnung verstoßen werden .... Das Liebegebot ist aber dennoch ein
Gebot, das dem Willen des Menschen Freiheit läßt. Es besteht kein Zwang,
der ihn zum Wirken in Liebe nötigt, er wird auch nicht von Mir aus in
Strafe genommen, nur straľ er sich selbst, weil er das einzige Mittel außer
acht lässet, das für ihn Erlösung bedeutet aus einem selbstverschuldeten
gebundenen Zustand. Ich gab den Menschen das Liebegebot, das erfüllt
werden kann aus freiem Willen oder auch nicht ....

Die Menschen erließen zusätzlich Gebote, die Ich nicht gutheißen kann,
denn sie sind nicht von der Liebe zu den Mitmenschen getragen, sondern
lediglich Maßnahmen zur Stärkung der Macht, weil von dem Erfüllen
dieser Gebote die Zugehörigkeit zu einer Organisation abhängig gemacht
wird, die das Recht für sich in Anspruch nimmt, die wahre Kirche Christi zu
sein. Damit stellte sie die Menschen unter Zwang, die nun im Glauben, sich
zu versündigen, jene Gebote erfüllen und eben ihre ganze Aufmerksamkeit
auf diese richten und .... Mein Liebegebot vernachlässigen ....

Die Liebe kann sich nur in der Freiheit entfalten. Liebe und Zwang stehen
im Widerspruch zueinander, und darum kann Ich auch in der Erfüllung der
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Kirchengebote keine Liebe zu Mir erkennen, solange sie traditionell erfüllt
werden, gewissermaßen als Bekenntnis zu der Obrigkeit, die jene Gebote
erlassen hat. Zudem sind jene Gebote auch nicht geeignet, die Liebe zu Mir
aufflammen zu lassen, weil sie Mich darstellen als ein mit menschlichen
Schwächen behaľetes Wesen, das Gehorsam, Ehrfurcht und Anerkennung
fordert, wo Es nur geliebt sein will.

Vor Meinen Augen ist nichts Sünde als das, was gegen die Liebe zu Mir
und zum Nächsten verstößt. Wie auch niemals sich Verdienste erwerben,
die den kirchlichen Geboten nachkommen, weil sie Gebote sind, die sie
erfüllen sollen .... Der freie Wille soll sich für Mich aus Liebe entscheiden,
und darum benötigen die Menschen keinerlei Gebote außer Meinem, das
Ich Selbst ihnen gab in Erkenntnis des Segens, der aus dem Erfüllen für
jeden Menschen entspringt.

Amen

BD 4993 empfangen 2.11.1950

Geistiger Zwang ....
Dogma ....

Die größte Gefahr für einen Menschen ist der geistige Zwang, der ihn am
Erkennen und am Selbstentscheid seiner Willensrichtung hindert. Jeder
Mensch ist ein Einzelwesen, das sich gestalten soll zur Vollkommenheit;
jeder Mensch ist daher auch verantwortlich für seinen Lebenswandel, der
nötig ist zur Erreichung des Vollkommenheitsgrades, und jeder Mensch
muß sich daher frei entscheiden, er muß vor Mir von seinem Willen
Zeugnis ablegen.

Dieses Zeugnis verlange Ich und erkläre Mich nicht einverstanden damit,
daß ein Mensch seine Mitmenschen bestimmt, in dieser oder jener Rich-
tung zu denken, zu wollen und zu handeln. Die Freiheit des Willens muß
unantastbar sein, wird aber dann angetastet, wenn gesetzmäßig eine Wil-
lensrichtung festgelegt und der Mensch nun durch Versprechungen oder
Drohungen bestimmt wird, sich in dieser Richtung zu bewegen .... Einen
solchen Willenszwang werde Ich nie und nimmer anerkennen, selbst wenn
Ich nicht offen dagegen vorgehe, um eben wieder keinen Willenszwang
auszuüben.
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Der Mensch ist ein denkendes Einzelwesen, dem Ich die Fähigkeit gegeben
habe, frei wollen und denken zu können, und zwar nur zum Zwecke
einer Entscheidung im letzten Stadium der Entwicklung des Geistigen auf
Erden, und der dann seinen Lohn empfangen wird in der Ewigkeit, seinem
Willensentscheid entsprechend. Es ist wohl gut und von Mir gewollt,
daß ein Mensch den Mitmenschen in Kenntnis setzt von der Auswirkung
eines recht oder falsch genützten Willens, es ist von Mir gewollt, wenn er
Auļlärung empfängt jeder Art über das Verhältnis, in dem er zu seinem
Schöpfer steht, doch damit ist auch genug getan, daß er recht belehrt wird
.... daß ihm die göttliche Liebelehre zugeführt und er auch zur Ausübung
uneigennütziger Nächstenliebe angehalten wird. Doch alles soll ohne
Zwang geschehen ....

Der Mensch soll belehrt werden, aber nicht dazu gezwungen, eine ihm
vermittelte Lehre anzunehmen, weil er seinen Willen nützen soll nach ei-
genem Ermessen und eigenem Antrieb. Ich gab dem Menschen den freien
Willen, ihr aber nehmt ihm denselben und nützet also euren Willen ver-
kehrt, wenngleich ihr glaubet, für Mich zu wirken und in Meinem Auľrag.
Niemals aber habe Ich Meinen Aposteln den Auľrag gegeben, Meine Leh-
re als Glaubenszwang zu verbreiten, weil ein Glaube im Zwang niemals
ein Glaube ist, der heilsam wäre für die Seele und deren Aufwärtsentwick-
lung.

Immer fordere Ich nur von den Menschen den Glauben an Mich als höchst
vollkommenes Wesen, Ich fordere nur den Glauben an Meine Allmacht,
Weisheit und Liebe und an die Kraľ der Liebe .... Denn so ihr dieses glaubt,
werdet ihr selbst an euch die Kraľ der Liebe erfahren und alles andere von
selbst erkennen, was zu glauben nötig ist, denn dann wirket Mein Geist
in euch, der euch wahrheitsgemäß belehret. Doch ein erzwungener Glau-
be trägt euch keine Vollendung ein, ein erzwungener Glaube wird auch
selten lebendig werden, und einen erzwungenen Glauben kann Ich nicht
bewerten als freien Willensentscheid, weil der Wille noch nicht in euch
tätig wurde, sondern ihr euch erziehungsmäßig zu einer Geistesrichtung
bekennt, ohne sie recht geprüľ zu haben auf ihren Wert oder Unwert.

Was Ich zu glauben von euch fordere, ist, daß ihr nur durch die Liebe selig
werdet .... Doch auch diesen Glauben müsset ihr euch selbst erwerben; ihr
könnet wohl die Lehre davon entgegennehmen, müsset aber dann erst die
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Liebe üben, um in euch dessen gewiß zu werden, daß die Liebe eine geistige
Kraľ ist, und diese innere Gewißheit erst ist ein überzeugter Glaube, der
lebenerweckend ist, weil er im freien Willen gewonnen wurde.

Jeglicher Zwang ist ein Zeichen der Unvollkommenheit, weil jeglicher
Zwang gegen die Freiheit verstößt, die aber uranfänglich dem geistigen
Wesen eigen war und die es darum auch wiedergewinnen muß, um selig
zu werden. Wie können Zwangsmaßnahmen als Meinem Willen entspre-
chend angesehen werden, die den Menschen die geistige Freiheit nehmen
.... wenn der Mensch also gewissermaßen pflichtgemäß etwas glauben
muß, was von Mir aus völlig freie Überlegung und Annahme verlangt?

Ich als der oberste Gesetzgeber habe bis auf das Liebegebot, das auch
die zehn Gebote durch Moses in sich schließt, das aber auch nur dann
erfüllt wird, wenn die Liebe freiwillig geübt wird, den Menschen kein
weiteres Gebot gegeben, weil ein solches dann wider Mich Selbst zeugen
würde oder den freien Willen des Menschen zweifelhaľ werden ließe. Die
Menschen aber maßen sich an, Gesetze zu erlassen, ohne die Befugnis
dazu zu haben. Sie tasten somit den freien Willen des Menschen an ....

Jedes Gesetz ist Zwang und jeder Zwang entgegen Meinem Willen. Sowie
sich der Mensch nicht mehr in Freiheit seines Denkens bewegen kann, so-
wie er eine Lehre glauben muß, ist seine Willensprobe auf Erden hinfällig,
denn er selbst soll sich entscheiden, nicht aber eine Entscheidung treffen
im Zwang. Und Zwang ist jede dogmatische Lehre, ganz gleich, ob sie der
Wahrheit entspricht oder nicht. Jedes Dogma ist eine Vergewaltigung des
freien Willens .... der unfrei ist im Augenblick geistiger Entscheidungen,
weil diese ihm vorgeschrieben ist und nur umgangen werden kann durch
Begehen einer Sünde.

Von Mir aus hat jeder Mensch das Recht einer freien Entscheidung, Ich
fordere nur Nachdenken über das, was von ihm zu glauben gefordert
wird. Kann er es nicht überzeugt annehmen trotz Nachdenkens darüber,
so rechne Ich ihm das nicht als Sünde an; wohl aber sündigt er, wenn
er sich zu einer Lehre bekennt mit dem Munde, ohne sein Herz befragt
zu haben. Denn jeder Mensch ist für sich allein verantwortlich, und eine
Vermessenheit ist es, wenn ein Mensch das Denken und Glauben von
Tausenden und aber Tausenden bestimmen will durch ein Gebot, als das
stets eine dogmatische Lehre anzusehen ist.
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Alles, was die Willensfreiheit des Menschen antastet, kann niemals Meine
Zustimmung finden, denn Ich Selbst bestimme nicht einmal die Menschen
zur Annahme der Wahrheit, so ihr eigener Wille nicht danach verlangt. Ich
belehre wohl die Menschen ständig und führe ihnen die reine Wahrheit
zu, doch einem jeden steht es frei, sie anzunehmen oder abzulehnen, und
so auch sollet ihr nur eure Mitmenschen belehren in aller Liebe, aber ihnen
jegliche Freiheit einer Entscheidung lassen, weil ein Glaube im Zwang von
Mir nicht gewertet wird ....

Amen

BD 6640 empfangen 9.9.1956

Zweifel an Glaubenslehren ....
Geistiger Zwang ....

In inneren Zwiespalt zu geraten einer Glaubenslehre gegenüber ist im-
mer nur von Vorteil, weil es den Willen zur Wahrheit beweiset und weil
dann auch dem Menschen gedanklich die Wahrheit zugeleitet werden
kann, weil er sich öffnet zum Empfang. Jeder Zweifel ist der absoluten
Sicherheit vorzuziehen, solange es sich nicht um die direkt vermittelte
Wahrheit handelt, die aber einem ernstlich nach Wahrheit verlangenden
Menschen dann auch annehmbar erscheinen wird, selbst wenn Zweifel
vorangegangen sind.

In jedem Fall aber beweiset der Zweifel, daß es dem Menschen nicht
gleichgültig ist, welcher Art das ihm dargebotene Geistesgut ist. Und
darum ist es in jedem Fall zu verurteilen, wenn es den Menschen untersagt
wird, nachzudenken über eine Glaubenslehre, über die Berechtigung des
Wahrheitsanspruches einer solchen .... Es hat der Mensch die Pflicht,
darüber nachzudenken, weil er allein auch die Verantwortung zu tragen
hat für seine Seele .... weil diese Verantwortung nicht abgewälzt werden
kann auf jene, die ungezweifelte Annahme einer Glaubenslehre fordern.

Erst wenn der Mensch selbst nachdenkt, kann geistiges Gut ihm nützlich
werden, und dann wird er auch .... so er es ernst meint und Wahrheit ver-
langt .... Anstoß nehmen an verbildeten oder unwahren Lehren. Er wird
zumeist zu zweifeln anfangen, und es ist dies wahrlich ein Segen, denn nun
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erschließet er sich den geistigen Strömen, die gedanklich durch die Licht-
welt ihm zugeleitet werden. Es ist so einfach, daß der Mensch zur Wahrheit
gelangt, denn das Begehren danach sichert ihm auch die Zuwendung der
Wahrheit. Es sind aber die Menschen in eine gewisse Denkfaulheit ge-
raten eben durch den vom Gegner Gottes wohlausgedachten Trick, den
Menschen ein Nachdenken darüber, was zu glauben gefordert wird, zu
untersagen ....

Es ist dies eines seiner schändlichsten Mittel, durch das er sich die Men-
schen unterjocht hat und er sie in Blindheit des Geistes erhalten kann ....
Aber es wird sich auch der Mensch nicht entschuldigen können, denn was
auch die „vermeintliche Kirche“ von ihm verlangt .... er kann sich jederzeit
an Gott Selbst wenden und sich von Ihm beraten und belehren lassen, und
ein einziger Gedanke nur, den Willen Gottes erfüllen zu wollen, würde
ihm wahrlich auch den Willen Gottes offenbaren, denn Gott hat Mittel und
Wege genug, nun (um) dem Begehren des Menschen zu entsprechen.

Aber eben dieses „Begehren“ fehlt den Menschen, und sie verschanzen
sich hinter jenes Gebot .... ungeprüľ und bedenkenlos jede Glaubenslehre
anzunehmen. Und dadurch schuf sich der Gegner Gottes viele Möglichkei-
ten, die reine Wahrheit zu durchsetzen, ohne daß daran Anstoß genommen
wurde. Und darum ist jeder Zweifel der erste Schritt, diesem seinem Ge-
biet zu entschlüpfen; jeder Zweifel beweiset eigenes Denken und Nützen
des Verstandes, den Gott jedem Menschen gab, weil es um eine freie
Willensentscheidung im Erdenleben geht.

Jeder Mensch muß für sich selbst einstehen, und sein Verstand kann ihm
dazu verhelfen, wenn er will, daß er zu Gott gelange, daß er seine Erdenauf-
gabe erfülle. Diesen freien Willensentscheid aber unterbindet der Gegner
Gottes, indem er sie zwingen will, daß sie sich sein Gedankengut zu eigen
machen sollen .... das aber niemals hinführt zu Gott .... Und solange also
noch der geistige Zwang die Menschen beherrscht, solange es ihnen noch
untersagt ist, sich Kenntnis zu verschaffen und frei sich ihr Gedankengut
zu wählen, so lange stehen sie noch unter der Macht des Gegners, dem
sie aber sofort entrinnen, wenn sie dem in ihnen auľauchenden Zweifel
nachgehen und sich rechte Kenntnis zu erlangen suchen ....

Und diesen kommt Gott entgegen, Er lässet sie zuvor das Haltlose und
Falsche klar erkennen und leitet ihnen dann auch die reine Wahrheit zu,
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die ihre Zweifel zerstreuen wird und die sie unbedenklich und überzeugt als
Wahrheit annehmen. Denn es soll der Verstand nicht nur genützt werden
in irdischer Beziehung, sondern Geistiges zu ergründen und klarzustellen
ist gleichfalls Aufgabe des Verstandes, sowie der Mensch ernstlich strebt,
sich zu vollenden, zu Gott zu gelangen und Seinem Willen entsprechend
zu denken, zu wollen und zu handeln .... Dann kann er überzeugt sein,
daß Gott ihn nicht dem Irrtum verfallen lässet, weil Er Selbst die „Ewige
Wahrheit“ ist und Er auch will, daß Seine Geschöpfe in der Wahrheit
wandeln ....

Amen

Beispiele für geistigen Zwang

BD 1375 empfangen 8.4.1940

Menschliches Beiwerk ....
Kirchenbesuch ....

Alles, was zu Gott hinweist, muß dem Menschen Erfolg eintragen, so er
es befolgt oder anwendet .... Es muß zu Gott hinführen .... jedoch nur
unter der Voraussetzung, daß es lebendiges Befolgen alles dessen ist,
was verlangt wird. Jede Form aber führt nicht zum Erfolg. Es wird nur der
eine Mensch leichter, der andere schwerer zum Ziel gelangen, dadurch, daß
letzterer sich einen Weg wählet, der ungemein schwer gangbar ist, während
der andere Weg leichter ist, jedoch gleichfalls ein freudiges Gott-Dienen
sein kann. Der Mensch also unterwirľ sich selbst Bedingungen, die ihm
von Gott aus nicht gestellt worden sind. Es ist aufschlußreich, Kenntnis
zu nehmen von den einzelnen Lehren, die als menschliches Beiwerk der
Lehre Christi zugefügt wurden.

Es ist als erstes der zur Pflicht gemachte Kirchenbesuch, der nicht immer
geistfördernd ist, sondern auch geisttötend wirken kann. Es ist eine unge-
mein irrige Ansicht, daß sich dadurch der Mensch mehr Gott zuwendet, es
liegt vielmehr die Gefahr nahe, daß ihm etwas zu mechanischem Handeln
wird, was tiefstes innerliches Erleben sein soll. Der wahrhaľ Strebende
sucht Gott überall, ihm wird der Kirchenbesuch wohl nicht schaden, doch
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er kann die Fühlung mit Gott jederzeit und überall finden und bedarf dazu
keiner besonderen Stätte.

Es wäre sonach nur das Hören des Gotteswortes vonnöten, so es anders dem
Menschen nicht zugänglich gemacht ist, und es findet dies nur die vollste
Zustimmung von Gott, solange eben nur die Vermittlung des göttlichen
Wortes Zweck des Kirchenbesuches ist. Alle anderen zeremoniellen Hand-
lungen sind mehr oder weniger von Menschen hinzugefügtes Beiwerk und
motivieren heut den Begriff Gottesdienst, obgleich das Gott-Dienen ganz
anders zu verstehen ist als dem Beiwohnen solcher Handlungen, die mit
der eigentlichen Seelenarbeit nichts zu tun haben. Es ist völlig unwich-
tig und belanglos, ob und wieweit sich der Mensch den Bestimmungen
fügt, die Voraussetzung sind zur Zugehörigkeit der römisch-katholischen
Kirche.

Die Kirche, die Jesus Christus gegründet hat auf Erden, hat an sich nichts
mit Äußerlichkeiten zu tun. Sie kann wohl trotz Äußerlichkeiten in ihren
tiefsten Grundsätzen erkannt werden, und also brauchen diese Äußerlich-
keiten keine Hindernisse zu sein, die echte Lehre Christi zu erkennen und
danach zu leben, jedoch gehören umgekehrt diese Äußerlichkeiten nicht
unbedingt dazu, um ein wahrer Christ zu sein nach dem Willen Gottes.

Unschwer ist zu erkennen, daß gerade die vielen Formen die Menschen ab-
stoßen, und es hat Jesus Christus bestimmt nicht das Eingehen in die ewige
Seligkeit abhängig gemacht vom Erfüllen jener von Menschen erlassenen
Gebote, wie da sind: der regelmäßige Besuch der Kirche, das Beiwohnen
einer Handlung, die gleichfalls ein von Menschen konstruiertes, thea-
tralisches Spiel ist ohne jeglichen Wert und Einfluß auf die menschliche
Seele.

Es sollen die Menschen bedenken, daß der Herr auf Erden ein Gegner war
von Äußerlichkeit, daß Er nichts getan hat, um wirkungsvoll Sein Wort
zu bekräľigen, mit Ausnahme von Wundertaten, die Seine Göttlichkeit
den Menschen beweisen sollten. Niemals aber hat Er etwas vollführt, das
jene Handlungen heut rechtfertigen oder irgendwie begründen könnte,
sondern es sind dies lediglich von Menschen eingeführte Formalitäten
ohne jeglichen tieferen Sinn als den eben von Menschen ihnen unterlegten.
Und das kann niemals dem göttlichen Willen entsprechen, also auch
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niemals von den Menschen gefordert werden als Beweis des Befolgens der
Lehre Christi ....

Amen

BD 1482 empfangen 20.6.1940

Sündenvergebung ....
Unfehlbarkeit ....
Schematische Handlungen ....

Der vermeintliche Akt der Sündenvergebung ist nur das Sinnbild dessen,
was der Herr gelehrt hat auf Erden. Es ist durchaus keine Form zu erfüllen
nötig, denn es ist die Vergebung der Sünden nur allein davon abhängig,
wie weit sich der Mensch Gott gegenüber seiner Sünden schuldig fühlt
und er dies in inniger Zwiesprache Ihm bekennt und von Ihm Erbarmen
und Vergebung seiner Schuld erbittet. Es ist die Form wieder nur eine
Gefahr für die Seele, denn es wird eine Handlung mechanisiert, die viel
zu innerlich ist oder sein soll, als daß sie nach außen kenntlich gemacht
werden darf. Das öffentliche Bekennen der Sünden ist ein Akt, der zur
Oberflächlichkeit führen kann, indem sich der Mensch gleichsam einer
zeitlich festgesetzten Handlung anschließt, ohne innerlich so mit Gott zu
stehen, daß ihm das Bekenntnis seiner Sündenschuld Bedürfnis ist.

Lebendig soll alles sein, was ihr um euer Seelenheil willen tut, und es kann
leicht eine solche Zeremonie zu einer toten Handlung werden, denn es
sind nicht alle Menschen zur gleichen Zeit so von Gott durchdrungen, daß
sie sich Ihm enthüllen in ihrer ganzen Schwäche und Sündenschuld. Dies
jedoch ist Voraussetzung der Sündenvergebung, und alle äußeren Hand-
lungen sind nur das Sinnbild dessen, was dem Willen Gottes entspricht,
nicht aber die Erfüllung des göttlichen Willens. Wenn nun der Geist aus
Gott euch hinweiset auf die Gefahr, in die ihr selbst euch begebt, so sollt
ihr euch nicht auflehnen, sondern eurem himmlischen Vater von Herzen
dankbar sein, daß Er euch recht weiset, denn ihr verschwendet viel Kraľ auf
die Erfüllung äußerer Formen, die ihr eurer inneren Förderung zuwenden
solltet.

Ein inniger Gedanke voller hingebender Liebe trägt euch ein unendlich
größeres Gnadenmaß ein als das eifrige Befolgen der Kirchengebote, die
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ohne Gottes Zustimmung den Menschen gegeben wurden. Es verschanzen
sich die Vertreter dieser Lehren wieder hinter einer menschlich entstan-
denen Lehre von der Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes in geistlichen
Verfügungen. Alles, was den Menschen geboten wird von oben, ist reinste
Wahrheit, Gott aber gibt nur durch Seine Sendungen von oben Seinen Wil-
len kund, niemals aber wird Er die Menschen bestimmen oder sie durch
Zwangsmaßnahmen zum Befolgen Seines Willens veranlassen wollen.
Denn dieses widerspricht gänzlich dem aus göttlicher Liebe und Weisheit
hervorgegangenen Gesetz der Freiwerdung des Wesens durch eigenen
Willen.

Es ist ein von menschlicher Seite erlassenes Gebot ein Eingriff in göttliche
Verordnungen .... es werden nie und nimmer von Gott solche Gebote gut
geheißen werden, die den Menschen zwangsmäßig zu Taten veranlassen,
wenngleich der eigene Wille offiziell zur Bedingung gemacht wird. Der
Wille des Menschen aber läßt sich nicht schematisch zur Tätigkeit entfal-
ten, denn dann ist er nicht mehr frei, sondern schon gebunden durch den
Willen dessen, der durch solche Gebote den Menschen bestimmte Zeiten
vorschreibt, wo der Mensch also zu seiner Pflichterfüllung herangezogen
wird. Es ist ein so großer menschlicher Irrtum, der das hervorsprießen-
de Pflänzchen des inneren Verlangens nach Gott zu ersticken droht, so
nicht die Liebetätigkeit eines Menschen ganz besonders rege wird, und
nun die Erleuchtung des Geistes ihm plötzlich die Erkenntnis bringt vom
eigentlichen Willen Gottes.

Dann erst wird er sich frei machen können von einer Lehre, die durch
menschliches Zutun schon erheblich abweicht von der Lehre, die Christus
auf Erden den Menschen Selbst gegeben hat. Es wird der Mensch zumeist
bestrebt sein, seine Pflicht zu erfüllen, und das ist die größte Gefahr für
die Seele .... Denn sie strebt nicht bewußt nach Vollkommenheit, weil
ihr gewissermaßen ein Plan vorgelegt wird, dessen Ausführung sie sich
angelegen sein läßt und durch die Vorarbeit, die menschlicherseits geleistet
wurde, sie ihre eigene Seelenarbeit vernachlässigt, jedoch im Glauben ist,
Gott, dem Herrn, wohlgefällig zu leben ....

Amen
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BD 2383b empfangen 25.6.1942

Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes ....

Wenn von den Menschen gefordert wird, die Lehre der Unfehlbarkeit
des Kirchenoberhauptes zu glauben, so bedeutet dies so viel, als daß nun
kritiklos jede weitere Lehre oder Bestimmung anerkannt oder angenom-
men werden muß, die das Kirchenoberhaupt aufstellt, und also wird das
Nachdenken und Entscheiden des Menschen ausgeschaltet, was jedoch un-
erläßlich ist, soll der Mensch dereinst zur Verantwortung gezogen werden
für seine Stellungnahme zu Gott. Ein jeder Mensch muß sich selbst verant-
worten, folglich muß er sich selbst entscheiden in vollster Willensfreiheit
.... Um sich aber entscheiden zu können, muß er prüfen und bedenken
können, wofür er sich entscheiden soll ....

Nicht aber, daß ein einzelner Mensch entscheidet und dieser Mensch nun
von tausenden und abertausenden Menschen fordert, sich seiner Entschei-
dung anzuschließen, und diese Forderung in die Form eines Gebotes ....
(einer Lehre) .... kleidet, was unstreitbar der Fall ist, wenn jegliches Kir-
chengebot als dem Willen Gottes entsprechend anerkannt werden soll,
weil ihm die Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes (angeblich) zugrunde
liegt. Diese Lehren werden nun bedenkenlos angenommen, ohne daß der
Mensch sich den Sinn und Zweck derer klarmacht, und die Folge davon ist,
daß mechanische Handlungen ausgeführt werden, die mit einer freien Ent-
scheidung, mit einem tiefen Glauben und mit inniger Gottverbundenheit
nichts zu tun haben ....

Es wurde ein Gottesdienst konstruiert, der in Wirklichkeit kein Gottes-
dienst ist. Es wurden Gebräuche eingeführt, die mehr oder weniger For-
men sind .... Es ist das Wirken des Widersachers gelungen, die Menschen
unter dem Deckmantel der Frömmigkeit der Wahrheit zu entfremden, sie
zu hindern an eigener Denktätigkeit und also auch freiem Entscheid, denn
alles dieses unterbindet der Gegner Gottes durch die Lehre der Unfehlbar-
keit. Denn so dem Menschen diese Lehre glaubhaľ gemacht wird, braucht
er selbst nicht mehr Stellung dazu zu nehmen.

Er erkennt also an, ohne zu prüfen, er braucht sich nicht zu entscheiden,
denn ein anderer hat sich für ihn schon entschieden, und es wird der freie
Wille nicht genützt, sondern es muß der Mensch glauben, was ihm als
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Glaubenslehre geboten wird, will er nicht in Konflikt kommen mit dieser
einen, von der Kirche so wichtig hingestellten Glaubenslehre, daß sich das
Kirchenoberhaupt niemals irren oder falsche Maßnahmen treffen kann, so
er eine die Kirche betreffende Entscheidung ausspricht.

Wert vor Gott hat nur die freie Entscheidung, diese aber muß der Mensch
selbst treffen und also jedes Für und Wider dessen bedenken, was ihm
als Glaubenslehre unterbreitet wird. Erst was er im Herzen bejahen kann,
kann Glaube genannt werden, nicht aber, wozu er sich gezwungener Weise
bekennt .... Denn eine Gott-gewollte Glaubenslehre wird jeder Prüfung
standhalten und desto überzeugter angenommen werden, je tiefer der
Mensch sich damit befaßt .... Was aber nicht von Gott ist, hält keiner Prü-
fung stand und wird verworfen werden von jedem ernstlich um Erkenntnis
ringenden Menschen ....

Amen

Zeremonien und Gebräuche

BD 2522 empfangen 24.10.1942

Der Wille wird gewertet bei zeremoniellen Handlungen ....

Gott bedenkt die Menschen ihrem Glauben gemäß .... Es ist dies so zu
verstehen, daß die Menschen sich das zum geistigen Eigentum machen,
was ihnen ihr Glaube lehrt, und also auch alles erfüllen, was durch den
Glauben von ihnen gefordert wird. Bei dieser Erfüllung wertet Gott den
Willen des Menschen, der also gut ist, denn er neigt sich Gott zu .... Es will
der Mensch das tun, was Gott wohlgefällig ist, was ihn der Glaube lehrt.
Und so dieser Gott zugewandte Wille sein Denken und Handeln bestimmt,
ist dieses auch Gott wohlgefällig, wenngleich sich der Mensch nicht in der
Wahrheit befindet, also er in einem falschen Glauben unterwiesen wurde.

Darum werden auch die Menschen selig werden, denen der rechte Glaube
fehlt, so sie nur einen vor Gott rechten Lebenswandel anstreben und immer
das tun, was ihnen vor Gott recht erscheint. Es wird ihnen zwar immer die
Möglichkeit gegeben, den rechten Glauben anzunehmen, es wird ihnen
die reine Wahrheit nahegebracht. Glaubt er aber, diese nicht annehmen
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zu können, weil er selbst in der Wahrheit zu stehen wähnt, so wird er
aber dennoch einen rechten, Gott-gefälligen Lebenswandel führen und
dieser anerkannt werden vor Gott, weil der Mensch das Gute will, weil er
den Willen Gottes erfüllen will. Und so wird auch jede Handlung, die er
ausführt, gewertet seinem Willen entsprechend .... Und jede Zeremonie,
die an sich ganz wertlos ist, wird durch den Willen, Gott damit zu dienen,
zu einer Gott-gefälligen Handlung.

Also es kann der gute Mensch durch jegliche Handlung das Wohlgefallen
Gottes erringen, sowie er sie zur Ehre Gottes ausführt, sowie er Gott damit
zu dienen glaubt, wenngleich die Handlung an sich keinen tieferen Wert
hat. Andererseits aber ist eine bestimmte zeremonielle Handlung wertlos,
wenn ihr nicht dieser Gott-zugewandte Wille zugrunde liegt. Und ebenso
kann ein Mensch ohne eine solche Zeremonie mit seinem ganzen Willen
Gott anstreben, und es wird dieser Wille ebensohoch gewertet von Gott,
es kann der Mensch sogar Gott weit näher sein, der alle Äußerlichkeiten
außer acht läßt, aber bewußt Gott dienen will.

Wie aber des Menschen Glaube ist, so wird auch das Wirken Gottes an
ihm in Erscheinung treten, weil Gott den Glauben des Menschen nicht
zuschanden werden läßt, solange dieser sich nicht gegen Gott richtet. Es
ist aber falsch, anzunehmen, daß nur der Mensch Gott-wohlgefällig lebt,
der alle Äußerlichkeiten streng erfüllt. Nichts nach außen Erkennbares
entscheidet den rechten Wert vor Gott, nur allein der Wille, den Gott
ersieht, ganz gleich, ob der Mensch die Handlungen ausführt, die durch
den Glauben von ihm gefordert werden ....

Amen

BD 3139 empfangen 30.5.1944

Zeremonien und Äußerlichkeiten hinderlich ....

Es ist ein nur geistiger Vorgang, wenn sich die Seele des Menschen
mit ihrem Geist vereint, und darum braucht dieser Vorgang in keiner
Weise äußerlich gekennzeichnet werden durch Gebärden oder zeremoni-
elle Handlungen. Sowie die Seele den Zusammenschluß sucht mit dem
geistigen Reich, sowie sie sich mit Gott im Gebet verbindet oder sie mit
den Lichtwesen in Fühlung zu treten sucht durch Gedanken, die sie in
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das geistige Reich sendet, löst sie sich aus der irdischen Umgebung, sie
schenkt dem Körper keine Beachtung mehr und macht sich also frei von
allem Irdischen, weil dieses hinderlich ist an einer innigen Verbindung.

Und so muß auch jede äußere Handlung, jede Zeremonie, als ein Hindernis
betrachtet werden, das die innige Verbindung mit Gott oder der geistigen
Welt beeinträchtigt. Denn sowie sie rein mechanisch ausgeführt wird, ist
sie wertlos und unnötig, ist aber der Gedanke des Menschen dabei, dann
verliert die geistige Verbindung an Tiefe. Es mag der Wille dabei gut sein,
doch es verringert der Mensch selbst die Kraľzufuhr, die ihm aus dieser
Verbindung erwächst. Geistiges verträgt keine irdischen Hemmungen,
d.h., entsprechend sind die geistigen Auswirkungen.

Es braucht der Mensch niemals nach außen kenntlich zu machen, daß er die
geistige Verbindung herstellt; es genügt, daß der Mitmensch um sein Stre-
ben weiß und ihm nachzufolgen sucht wieder in der Weise, daß er in aller
Stille in sich geht und mit Gott oder den geistigen Wesen Zwiesprache hält.
Denn er muß wissen, daß die geistige Welt nur an geistigen Handlungen
Gefallen findet, daß selbst die körperliche Zeremonie des Niederkniens
für die geistige Welt bedeutungslos ist, weil nicht das Zeichen der Demut
vor Gott, sondern die Demut selbst Sein Wohlgefallen findet und dem
Menschen auch Seine Gnade einträgt.

Gott aber benötigt keinen äußerlichen Beweis, sondern Er sieht in das
Herz, und es lassen oľmals die äußeren Handlungen das innere Leben
vermissen; die Menschen selbst aber lassen sich oľ an diesen Zeremoni-
en genügen und haben diese lediglich für den Mitmenschen vollzogen,
was keinerlei geistigen Vorteil der Seele einträgt. Und darum soll sich der
Mensch stets bemühen, sich vollständig zu lösen von irdischen Gebräu-
chen und Formen, er soll jede freie Minute nützen, den innigen Kontakt
herzustellen mit der geistigen Welt, er soll die irdische Welt außerhalb
lassen und nichts von ihr hinübernehmen, sondern nur die Seele soll
schweifen in das geistige Reich, auf daß ihr durch diese Vereinigung gött-
liche Gnadengabe zuströmen kann zu jeder Zeit ....

Amen
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BD 7246 empfangen 5.1.1959

Angewöhnte Gebräuche und Worte ....

Weder Worte noch äußere Formen genügen zur Wesenswandlung, wenn
nicht das Herz den Worten das Leben gibt oder an eurem Handeln beteiligt
ist. Euch Menschen sind viele Vorschriľen gemacht worden, und ihr sucht
immer nur diesen Vorschriľen und Anforderungen nachzukommen, ganz
unbedenklich, ob ihr mit ganzem Herzen dabei seid oder es wirklich nur
leere Formen sind, die ihr erfüllt durch Handlungen, denen jegliche eigene
Einstellung dazu mangelt. Es werden euch aber solche „Erfüllungen“ von
Forderungen keinen Segen eintragen, sie werden euch keinen Schritt weiter
zur Höhe bringen, sie werden immer nur leere Handlungen oder Worte
bleiben, die so gut sind wie nicht ausgeführt oder nicht ausgesprochen.

Und ihr solltet euch daher mehr Rechenschaľ ablegen über euer Denken,
Reden und Tun, ihr solltet euch selbst beobachten und Selbstkritik üben,
auf daß nicht euer ganzes Wesen zu einer Schablone wird und euer Erden-
leben ein Leerlauf bleibt. Suchet vor allem die Wahrheit .... Was es auch
sei, denket darüber nach, und stellt euch dann bewußt dazu ein. Ob ihr
nun redet oder handelt, es wird dann immer eurem innersten Empfinden
entsprechen, es wird das Herz beteiligt sein und alles dadurch erst Leben
gewinnen. Und dann werdet ihr auch sicher das Falsche erkennen, das
sich an euch herandrängt oder das an euch herangetragen wird. Und dann
erst werdet ihr euch bewußt einstellen, das Falsche ablehnen, das Rechte
annehmen und danach handeln.

Was nützen euch aber Worte oder Handlungen, die ihr nur redet oder
ausführet auf Verlangen anderer, ohne euch darüber klar zu sein, was ihr
eigentlich redet oder tut. Ihr könnet euch doch wohl denken, daß Gott
euch nicht danach bewerten kann, woran euer Herz unbeteiligt ist, daß
Er euch kein Verdienst anrechnen kann für etwas, was ihr pflichtgemäß
ausführt, ohne euch bewußt zu sein, was ihr tut. Ihr könnt erziehungs-
mäßig gewöhnt werden an solche Handlungen, ihr könnt zum Nachreden
von Worten erzogen worden sein und brauchet nicht mit einem Gedanken
daran beteiligt zu sein ....

Wie sollte Gott euch wohl solche Worte oder Taten werten? Erst wenn
ihr selbst einmal Stellung dazu genommen habt, wird euer Reden und
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Handeln gewertet. Aber ihr müsset euch auch für solche Taten oder Worte
verantworten, weil ihr eure Lebenskraľ mißbrauchet und leichtfertig die
Zeit verbrachtet, die euch nur gegeben ist, daß ihr ausreifet an euren
Seelen. Und so müsset ihr euch darüber klar sein, daß ihr alles einer
Prüfung unterziehen müsset, was euch zugetragen wird von außen .... daß
ihr nicht nur schablonenmäßig die Gebräuche aus der Kinderzeit weiter
innehaltet und also herübernehmet in euer Mannesalter, sondern daß ihr
über alles nachdenken solltet, sowie ihr verstandesmäßig dazu fähig seid
.... was aber nicht besagt, daß euer Verstand allein genügt, über Wahrheit
oder Unwahrheit zu entscheiden ....

Doch ihr solltet einmal das, was sich als Angewohnheit in euch festgesetzt
hat, bedenken auf seinen Wert und selbst nun erst Stellung dazu nehmen.
Ihr sollt euch nicht genügen lassen an leeren Worten oder toten Handlun-
gen, die erst Leben gewinnen, wenn sich das Herz daran beteiligt. Dann
erst lebt ihr euer Leben bewußt, dann erst werden sich aus einer Frage
immer neue Fragen ergeben, dann erst wird das Wissen lebendig werden,
das ihr auch mechanisch aufnahmet, und dann erst könnt ihr von einem
Aufstieg sprechen, sowie ihr guten Willens seid .... Ihr müsset euch selbst
zum Leben verhelfen, es muß das Herz sich überall beteiligen, und jegliche
Form oder toten Worte müsset ihr verabscheuen .... Dann wird euer Leben
kein Leerlauf sein, dann werdet ihr am Ende einen Erfolg zu verzeichnen
haben, ihr werdet ausgereiľ sein, und eure Seele wird einen Gewinn erzielt
haben für die Ewigkeit ....

Amen

Formglaube – Formchristen

BD 2254 empfangen 9.3.1942

Traditioneller Glaube ....
Gehorsam ....
Freie Entscheidung ....

Eine klare Beurteilung dessen, was Wahrheit und was Irrtum ist, wird nur
dem Menschen möglich sein, der den festen Willen hat, in der rechten
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Erkenntnis zu stehen. Doch dieser Wille mangelt zumeist denen, deren
Glaube schon in eine bestimmte Form gezwängt wurde, die also keinen
eigen gewonnenen Glauben haben, sondern nur einen traditionell über-
nommenen ihr eigen nennen. Es ist ein gewisser Gehorsam in ihnen
großgezogen worden, den Gott ihnen auch anrechnet als Tugend, glauben
sie doch, dadurch auch Ihm wohlgefällig zu leben.

Dennoch fehlt dem Menschen etwas von Wichtigkeit .... die freie Entschei-
dung, d.h. eine Erkenntnis, die den freien Willen veranlaßt zum Anneh-
men oder Ablehnen dessen, was ihm traditionell überliefert wurde. Es ist
ihm der Gehorsam so anerzogen, daß er es nicht erst in Erwägung zieht,
selbst gedanklich Stellung zu nehmen zu den Lehren, die ihm geboten wur-
den. Er fühlt sich weder berechtigt noch fähig, zu prüfen und zu urteilen
.... sondern er nimmt alles widerspruchslos an, was ihm von Lehrkräľen
übermittelt wird, weil er nur Wahrheit bei diesen voraussetzt.

Menschliche Fehler und Unzulänglichkeiten schaltet er gänzlich aus und
erkennt die Lehrenden ungezweifelt als berechtigt und unfehlbar an. Er
wendet auch selbst nicht die Gaben an, mit denen Gott ihn ausgestattet
hat, den Verstand und die Urteilskraľ, die das Vorrecht des Menschen
gegenüber dem Tier sind und also auch entsprechend genützt werden
sollen. Folglich kann er auch keinen geistigen Fortschritt verzeichnen,
denn dazu ist unbedingt erforderlich, daß er selbst gedanklich tätig ist, also
seinen Verstand und seinen freien Willen gebraucht, um zur Erkenntnis
zu kommen.

Daran aber wird er gehindert, oder er läßt sich hindern durch bestehende
Glaubenslehren, die ein Nützen des Verstandes oder des freien Willens
unnötig machen, also ohne Nachdenken angenommen werden sollen, was
aber niemals einen lebendigen Glauben zur Folge haben kann. Es ist dies
ein Mißstand, der der geistigen Höherentwicklung hinderlich ist, denn
solche Lehren sind nicht dazu geeignet, die Liebe zu Gott entflammen zu
lassen, also die Annäherung an Gott zu bewirken. Jeder denkende Mensch
wird es als geistige Freiheit empfinden, so er selbst sich auseinandersetzen
kann mit seinen Gedanken; so er nicht gezwungen wird, sich in das Denken
anderer Menschen hineinzuleben ....

Ebenso muß er auch das Recht haben, das, was ihm als Wahrheit geboten
wird, selbst zu durchdenken und dazu Stellung zu nehmen. Denn dann
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erst ist sein freier Wille tätig, und es entscheidet sich der Mensch. Zuvor
aber kann von eigenem Entscheid nicht gesprochen werden, und es ist das
ein Manko, das die Höherentwicklung der Seele außerordentlich beein-
trächtigt, weshalb auch von den Wahrheitsträgern und lichtspendenden
Wesen unermüdlich dagegen angekämpľ wird ....

Amen

BD 3529 empfangen 30.8.1945

Formglaube ....
Überzeugter Glaube ....

In Zeiten größter irdischer Not klärt sich der Geisteszustand der einzelnen
Menschen insofern, als daß der Glaube entweder gefestigt wird oder gänz-
lich verlorengeht, so es zuvor nur ein Formglaube war, der die Menschen
noch nicht überzeugen konnte. Es fallen viele ab vom Glauben, ihre Blicke
sind noch zu sehr irdisch gerichtet, und sie können das Weltgeschehen und
ihr eigenes Schicksal nicht in Einklang bringen mit der ewigen Gottheit,
von Der sie sich ihrer Unkenntnis wegen nur ein glückliches Erdenleben
erwarten.

Sie wollen nur einen Gott anerkennen, Der ihnen alle Annehmlichkeiten
des Lebens schenkt, doch daß sie selbst sich ein Wohlergehen auf Erden
verscherzen durch ihren Lebenswandel, durch ihre Gottferne, ist ihnen
unverständlich. Je schwerer nun die Not an sie herantritt, desto mehr
entfernen sie sich von Ihm, sie lehnen Ihn ab, ergeben sich nicht in ihr
Schicksal, sondern murren und klagen und suchen sich selbst den Notzu-
stand zu verringern durch ungerechte Handlungen und liebloses Vorgehen
gegen den Nächsten. Ihr Glaube an Gott war nur ein Formglaube, der einer
ernsten Prüfung nicht standhielt, der aber auch wertlos war und erst zum
überzeugten Glauben werden muß.

Es sind nur wenige Menschen, die sich in Zeiten der Not enger an Gott
anschließen, weil sie fest an Ihn glauben und sich von diesem Glauben
nicht abbringen lassen. Sie sehen die Leiden an als das, was sie sind, als
ein Mittel, wodurch Gott die Ihm abtrünnigen Menschen gewinnen will.
Sie bitten Gott unentwegt um Kraľ und sind nun auch fähig, das Leid
zu ertragen. Der Glaube gibt ihnen diese Kraľ, und Gott verlässet die
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Seinen nicht, d.h., die an Ihn glauben und zu Ihm flüchten in jeder Not.
Der Zustand jener Ungläubigen aber ist hoffnungslos, solange sie nur dem
irdischen Geschehen Beachtung schenken und nicht nachdenken über Sinn
und Zweck dessen.

Es muß aber eine Klärung erfolgen, denn der Formglaube ist kein Glaube,
wie Gott ihn fordert .... er ist schulmäßig übertragen worden auf die
Menschen und ist an ihnen selbst noch nicht lebendig geworden; es ist ein
toter Glaube, der nicht die Seele fördert in ihrer Entwicklung und daher
einer starken Prüfung bedarf, auf daß sich der Mensch durch diese klar
werde über sein Denken und seine Einstellung zu Gott. Wer Ihn abweiset,
beeindruckt durch die Not und das irdische Geschehen, durch das eigene
Schicksal, der wird durch größere Prüfungen hindurchgehen müssen, um
den Glauben doch noch zu gewinnen, oder er wird verlorengehen und
am Ende zu jenen gehören, die verdammt sind, die zu den Gegnern
Gottes zählen und darum die gerechte Strafe empfangen, die wieder den
Gang durch die neue Schöpfung zurücklegen müssen zum Zwecke ihrer
Erlösung.

Die Gläubigen werden ebenfalls starken Prüfungen ausgesetzt sein, doch
ein überzeugter Glaube läßt sich nicht so leicht erschüttern, und Gott steht
denen bei, die Ihm treu sind, die allen Prüfungen standhalten und sich
desto inniger an Gott anschließen, weil sie fest an Ihn und Seine Liebe,
Allmacht und Weisheit glauben. Und dieser feste Glaube wird ihnen
gelohnt werden am Tage des Gerichtes, wo Gott Selbst sie einführt in das
Paradies, wo alle Not ein Ende findet und sie in der Gegenwart Gottes
überaus glücklich sind ....

Amen
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BD 6309 empfangen 11.7.1955

Leerlauf des Lebens ....
Kirchenchristen ....

Es muß unmittelbar auf die Menschen eingewirkt werden, denn des Ge-
schickes, das die Mitmenschen betriķ, achten sie wenig, und sie bleiben
unberührt davon, ziehen also auch keine Schlüsse, die sie in ihrem Le-
benswandel günstig beeinflussen könnten. Es ist die Gleichgültigkeit der
Menschen weit schlimmer als eine krasse Ablehnung, denn eine solche
entspringt der Unkenntnis und kann immer noch einen Wandel der Ge-
sinnung nach sich ziehen, während ein gleichgültiger Mensch nirgends
anzufassen ist und darum rettungslos verlorengeht, wenn er nicht aus sei-
ner Gleichgültigkeit aufgestört werden kann .... was immer eine Bedrängnis
seines eigenen Lebens erfordert.

Die Menschen können trotz Kirchenglaubens und scheinbar religiösen
Lebens sich in einer geistigen Leere befinden, weil ihre Seele in keinerlei
Weise beteiligt ist, weil nur rein mechanisch Forderungen erfüllt werden
und eine geistige Einstellung dazu gänzlich fehlt. Diese Menschen werden
nach außen zu den „Gerechten“ zählen, zu den „Gläubigen“ .... Es sind
aber immer nur Kirchenchristen, denen ihr Christentum eine weltliche
Angelegenheit ist wie alles andere ....

Diese zu belehren, daß ihnen der Geist mangelt, wäre erfolglos, denn
sie haben von sich selbst eine zu hohe Meinung und nehmen solche
Belehrungen nicht an, immer sich stützend auf die Erfüllung dessen, was
von ihnen kirchlich gefordert wird .... Und dennoch ist ihr Leben ein
Leerlauf, wenn es nicht einen Wandel in Liebe erkennen läßt .... Und
diese Menschen müssen oľ hart angefaßt werden, damit sie aufwachen
aus ihrem Seelenschlaf, damit sie sich besinnen und sich fragen, was wohl
der Anlaß zu solchen Schicksalsschlägen sein möge .... Sie müssen selbst
betroffen werden, dann erst ist es möglich, daß sie sich ernstlich befassen
mit geistigen Fragen, und dann sind die Schicksalsschläge von Segen
gewesen.

Sowie der Mensch liebewillig ist, wird ihn auch das Schicksal des Mit-
menschen berühren, und dann kann er aus allem einen geistigen Nutzen
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ziehen, was er um sich erlebt .... Doch die Menschen sind verhärteten Her-
zens, die Liebe ist erkaltet .... Und ob das Unglück noch so groß ist .... es
löst kein warmes Empfinden im Mitmenschen aus, und noch viel weniger
bestimmt es ihn zum Nachdenken über den Anlaß oder zur Änderung sei-
nes Lebenswandels. Es ist eine Gefahr, in der die Menschen schweben ob
ihrer Gleichgültigkeit, denn alle Hilfsmittel bleiben ohne Erfolg, solange
sie sich nicht davon berühren lassen. Und darum müssen immer schwerere
Schläge über die Menschen kommen, und es wird die Not nicht abreißen,
weil sie allein als Weckruf gehört und eine Sinnesänderung zustande brin-
gen kann .... Denn alles wird noch versucht, was der Rettung jener Seelen
dienen könnte ....

Amen

BD 7690 empfangen 3.9.1960

An die Formchristen ....

Es gibt für euch Menschen nur eine Möglichkeit, die Seelenreife auf Erden
zu erlangen: Ihr müsset in der Liebe leben. Immer nur sage Ich euch das
eine, daß ihr nur durch die Liebe selig werden könnet. Und Ich muß immer
wieder Meine Gebote der Liebe euch als vordringlichste hinstellen, weil
es keinen Ersatz gibt für ein Liebeleben, weil euch nichts zur Seligkeit
verhelfen kann, wenn ihr nicht Meine Gebote der Liebe erfüllet ....

Darum könnet ihr tun, was ihr wollt .... ihr könnet übereifrig von Men-
schen-erlassene-Gebote erfüllen .... ihr könnet alle Satzungen befolgen, die
euch als nötig hingestellt werden .... ihr werdet keinen Schritt weiterkom-
men in eurer geistigen Entwicklung, wenn ihr die Liebe außer acht lasset.
Und darum überleget gut, wenn ihr etwas unternehmet, ob ihr von der
Liebe in euch dazu angetrieben werdet oder ob ihr nur „Gebote“ erfüllet,
die euch menschlicherseits gegeben wurden und die in keiner Weise etwas
mit einem „Liebewerk“ zu tun haben .... Immer sollt ihr darüber nachden-
ken, was euch zu eurem Denken und Handeln veranlaßt, und nichts sollt
ihr wichtig nehmen, was „Liebe“ vermissen läßt.

Gerade die Menschen, die sich konfessionell gebunden fühlen, sind lau in
der Erfüllung Meiner Liebegebote .... Sie richten ihr ganzes Augenmerk
auf traditionelle Gebräuche, sie erfüllen „Pflichten“, die ihnen als wichtig
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hingestellt werden, aber sie erhöhen keineswegs dadurch ihre Seelenreife
.... und sie sollen doch wissen, daß sie nur allein deswegen auf der Erde
weilen, daß ihre Seelen zur Reife gelangen. Doch immer wieder betone Ich
es, daß dazu unbedingt ein Leben in Liebe nötig ist, daß nichts anderes
das uneigennützige Liebewirken ersetzen wird. Und ob sie auch noch so
eifrig sind in der Erfüllung menschlich-erlassener Gebote, sie werden nicht
den geringsten Erfolg für ihre Seelen verzeichnen können ....

Darum ist alles wertlos, was ihr Menschen verrichtet, wenn die Liebe dabei
nicht bestimmend ist. Und wenn ihr saget: „Alles zur Ehre Gottes ....“, wie
könnet ihr Mich ehren, wenn ihr Mich nicht liebt? Und wie könnet ihr
Mich lieben, wenn ihr der Not eures Nächsten nicht achtet, der doch euer
Bruder ist? Wie könnet ihr Gottesliebe haben, wenn euch die barmherzige
Nächstenliebe fehlt, durch die allein ihr die Liebe zu Mir unter Beweis
stellt? Ihr lebt ein falsches Leben, wenn ihr euch gebunden fühlt an kon-
fessionelle Gebräuche und Sitten, an Zeremonien und Pflichterfüllungen,
ihr vergeudet Lebenskraľ, die euch von Mir aus geschenkt ist, daß ihr euch
auf Erden geistige Kraľ erwerbet, und diese kann nur durch Liebewirken
erworben werden ....

Ihr Menschen, nehmet das Erdenleben ernst, lebet nicht so gleichgültig
dahin, daß ihr nicht einmal nachdenket darüber, ob Sich euer Gott und
Vater wohl damit begnügen kann, was ihr nur an Äußerlichkeiten voll-
bringt .... Denket darüber nach, was Ich Selbst wohl von euch verlangen
würde, wenn Ich wieder als Mensch mitten unter euch weilen würde, wenn
Ich wieder als Mensch über eure Erde gehen würde .... Glaubet ihr, daß
Ich darüber Freude empfinden könnte, daß ihr Menschen in einem toten
Glauben lebet, daß ihr mechanisch nur Dinge verrichtet, die niemals Wert
haben können vor Meinen Augen?

Wie stellet ihr Menschen euch euren Gott und Vater vor? Wie könnet ihr
Menschen das mit Meiner Weisheit vereinen, was ihr euch aufgebaut habt,
was ihr euch vorstellet als „Kirche Christi“ .... ? Wie könnte Ich Gefallen
finden an Sitten und Gebräuchen, an den Handlungen, die euch als „Mein
Wille“ hingestellt werden? Ich kann und werde Mich nur derer erfreuen,
die Werke der Liebe verrichten .... Ich werde immer nur das gelten lassen,
was die Liebe zum Anlaß hat, und es werden die Seelen nur dann ausreifen
können, wenn der Mensch sich zur Liebe wandelt, wenn er die Ichliebe
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bekämpľ und in der uneigennützigen Liebe zum Nächsten aufgeht ....
Denn die Liebe ist es, die euch mangelt und die ihr euch wieder aneignen
sollet, solange ihr auf Erden wandelt .... Ihr müsset ein Leben in Liebe
führen, ansonsten euer Erdenwandel vergeblich ist und ihr niemals euer
Ziel erreichet ....

Amen

Lebendiger Glaube – Lebendige Christen

BD 2300 empfangen 12.u.13.4.1942

Lebendiger Glaube ....

Der lebendige Glauben ist es, der den Menschen fehlt, der aber das Wich-
tigste ist, denn ohne den lebendigen Glauben stellt der Mensch nicht die
Verbindung her mit Gott. Um Gott anzustreben und Verlangen zu haben
nach dem Zusammenschluß mit Ihm, muß Er erst im Herzen bejaht wer-
den. Er muß als seiend empfunden werden, also es muß der Mensch an
Ihn glauben, daß Er ist und im engsten Zusammenhang steht mit Seinen
Geschöpfen. Dieser lebendige Glaube erst hat das bewußte Streben nach
Ihm zur Folge. Und so ist der Glaube unbedingt nötig, und Er kann nim-
mermehr ersetzt werden, denn ohne den Glauben ist das Gebet zu Gott
um Kraľ und Gnade hinfällig.

Wer Gott nicht erkennt, der ruľ Ihn nicht an. Der Anruf Gottes um Kraľ
aber ist nicht zu umgehen, weil der Mensch allein zu wenig Kraľ hat
zur Höherentwicklung, diese aber das Ziel des Erdenlebens ist. Lebendig
glauben heißt mit voller Überzeugung für etwas eintreten können, was
nicht bewiesen werden kann, und nun nach dieser Überzeugung auch zu
leben, d.h. sie in die Tat umsetzen. Zumeist aber haben die Menschen nur
einen toten Glauben, also sie bejahen nur mit dem Munde und erkennen
alles an, was zu glauben von ihnen gefordert wird; sowie sie aber dem
Glauben entsprechend leben sollen, bringen sie nicht die Kraľ dazu auf,
weil sie nicht fähig sind zu beten, also Hilfe anzufordern.

Und denken sie nun ernstlich darüber nach, dann wird es ihnen klar, daß
sich ihr Inneres, ihr Herz, gar nicht bejahend dazu einstellt, daß sie also
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gar keinen lebendigen Glauben haben. Ohne diesen Glauben aber versagt
der Mensch im Leben, denn nun fehlt ihm jede Grundlage, er kann auch
nicht den Sinn und Zweck der Schöpfung begreifen, denn alles, was mit
Gott zusammenhängt, ist nicht zu beweisen, sondern es muß geglaubt,
d.h. mit dem Herzen bejaht werden, und dieser lebendige Glaube mangelt
der Menschheit .... Sie führt wohl die Gottheit im Munde und bekennt sich
angeblich zu Ihr, sie bejaht aber eigentlich nur das Vorhandensein eines
Schöpfers, da die Schöpfung einen solchen bedingt.

Den Zusammenhang aller Dinge aber erkennt sie nicht und daher auch
nicht das Verhältnis vom Menschen zum Schöpfer. Das rechte Verhältnis
vom Menschen zum Schöpfer kann aber erst hergestellt werden, wenn der
Mensch überzeugt ist von einem Wesen, Das Sich ihm in Liebe zuneigt.
Denn nun sucht er diese Liebe für sich zu gewinnen durch Gebet und
Hingabe an seinen Schöpfer. Das Gebet aber setzt den Glauben an eine
Macht voraus, Die alles kann, was Sie will, und alles will, was gut ist .... Also
muß das Wesen allmächtig und liebevoll sein .... Der Glaube an eine so
vollkommene Wesenheit kann erst ein lebendiger genannt werden, denn
dieser Glaube regt erst zur Tätigkeit an .... es strebt der Mensch gleichfalls
nach Vollkommenheit, weil er das Verlangen hat, der ewigen Gottheit, Die
er nun erkennt, näherzukommen, dies aber ein Tätigwerden des Willens
erfordert.

Wo aber der lebendige Glaube fehlt, dort bleibt auch der Wille untätig,
oder er steckt sich ein falsches Ziel .... er strebt die Welt an, und es stellt
der Mensch keine Verbindung her mit dem Wesen, Das ihn erschaffen
hat. Der mangelnde Glaube ist sonach der Anlaß zu den verschiedensten
Glaubensrichtungen, die darauf hinausgehen, die Unabhängigkeit des
Menschen von der ihn erschaffenden Macht zu lehren, und die daher der
Tod eines lebendigen Glaubens genannt werden können. Denn Zweck und
Ziel des Erdenlebens ist das bewußte Anstreben der ewigen Gottheit, das
Verlangen nach Zusammenschluß, was aber einen lebendigen Glauben
voraussetzt .... einen Glauben, der Sache des Herzens ist, niemals aber
verstandesmäßig gewonnen werden kann.

Gott kann nur empfunden werden, und sowie Ihn das Herz bejaht, ist auch
der Glaube lebendig, denn nun stellt auch der Mensch diesem Empfinden
entsprechend das rechte Verhältnis zu Gott her, und ein bewußtes Streben
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nach Vollkommenheit ist die Folge dieser rechten Einstellung zu Gott. Wer
jedoch verstandesmäßig Gott zu ergründen sucht, der steht außerhalb des
Glaubens, wenngleich er durch Worte sich selbst als gläubig hinzustellen
sucht. Der lebendige Glaube regt zur Tätigkeit an der Umgestaltung der
Seele an, während der Formglaube eine solche vermissen läßt und eben
darum nicht lebendig genannt werden kann, denn alles, was lebt, muß sich
betätigen oder zu immerwährender Tätigkeit anregen ....

Amen

BD 6427 empfangen 16.12.1955

Lebendiger Glaube an Jesus Christus ....

Ihr werdet euch niemals lösen können von eurem Widersacher, wenn ihr
nicht Jesus Christus anrufet, daß Er euch beistehe im Kampf wider ihn.
Ihr müsset also durch den Anruf Ihn und Sein Erlösungswerk anerkennen,
und also müsset ihr auch glauben, daß Ich Selbst Mich in dem Menschen
Jesus verkörpert habe .... ihr müsset glauben an Meine Menschwerdung in
Jesus .... Und dieser Glaube muß ein lebendiger sein, der wieder nur durch
die Liebe zum Leben erweckt wurde. Ihr könnet also nur erlöst werden
durch die Liebe, denn ohne Liebe glaubet ihr nicht, selbst wenn ihr mit
Worten einen Glauben an Jesus Christus bezeugen wollet.

Wer ohne Liebe dahingeht, der hat nicht den Willen, gegen den Wider-
sacher anzukämpfen, da er gleichen Sinnes ist mit ihm. Doch es kann
der Mensch einen schwachen Willen haben .... und dieser schwache Wille
hindert ihn daran, Liebe zu üben und sich zu lösen vom Gegner .... Dieser
aber soll dennoch wissen um den Erlöser Jesus Christus, und er soll Ihn
anrufen um Stärkung seines Willens. Er soll nur vorerst wissen, daß er
bei Jesus Christus immer Hilfe findet .... Ruľ er Ihn an, dann wird sein
Wille auch bald eine Stärkung erfahren, und er wird nun mehr und mehr
zu einem Liebeleben übergehen, und dann wird sein Glaube an die Gött-
lichkeit des Menschen Jesus, an Sein Erlösungswerk und an seine eigene
Erlösungsmöglichkeit lebendig werden, und dann wird er Mich und Mei-
nen Namen vertreten mit der Überzeugung, die eben nur ein lebendiger
Glaube schenken kann ....
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Darum ist das Wissen um Jesus Christus nötig .... auch wenn es anfangs
nur ein Wissen ist um die irdische Begebenheit, um das Leben eines
Menschen, Der aus innerer Überzeugung Sein Leben ließ .... Der Gedanke
an diesen Menschen kann schon der erste Schritt sein zu einer Verbindung
mit Ihm, die einmal ihm die Pforte zur Seligkeit öffnet .... Denn sowie er
sich gedanklich mit Dessen Erdengang beschäľigt und guten Willens ist,
lassen ihn diese Gedanken nicht mehr los .... Denn es ist Jesus Christus
Selbst, Der ihn nun an Sich zu fesseln sucht.

Ich weiß um jeden Gedanken des Menschen, und Ich kann Mich Selbst ihm
„in Jesus“ nahen, wenn er mit Mir als seinem Gott und Vater von Ewigkeit
noch keine enge Bindung gefunden hat. Aber über den „Menschen Jesus“
ist das Anknüpfen dieser Bindung möglich .... weshalb auch rein geschicht-
lich von Ihm Erwähnung getan werden soll .... dann erst kann von Mir
aus gedanklich noch eingewirkt werden, daß er die Begründung zu finden
sucht für den Lebenswandel und das Handeln des Menschen Jesus .... Und
dann kann er auch zu dem Ergebnis kommen, daß ein „geistiger Anlaß“
seinem Leben und Sterben zugrunde lag. Und dann erst ist es möglich, ihn
zu gewinnen, denn nun ist er auch den Lehren nicht mehr unzugänglich,
so sie wahrheitsgemäß ihm zugeführt werden.

Wer aber es ganz streiten will, daß der Mensch Jesus auf Erden gewandelt
ist, dem kann schwerlich die Erkenntnis noch auf Erden kommen, weil
es ihm niemals möglich sein wird, seinem Willen die rechte Richtung zu
geben, der sich noch ganz und gar in der Gewalt des Gegners befindet. Und
dieser wird auch niemals sich das Wissen verschaffen wollen .... ansonsten
ihm auch in irgendeiner Weise die Kenntnis zugehen würde über den
Erdengang Jesu .... Denn Ich habe wahrlich Möglichkeiten genug, wenn
der Mensch nur etwas darüber zu erfahren sucht.

Immer aber ist es von Segen, wenn Mein Wort verkündet wird als Lie-
belehre Jesu .... wenn Er Selbst verkündet wird in aller Welt .... so daß
jeder Mensch die Möglichkeit hat, nachzudenken über die Wahrheit, über
die geschichtliche Tatsache und über Seine Mission, so er eine solche an-
erkennt. Jeder Mensch, der will, kann auch zum Glauben kommen, und
eines jeden Menschen Verstandesglaube kann auch zu einem lebendigen
werden. Doch erst der lebendige Glaube trägt euch Menschen die Erlö-
sung ein von Sünde und Tod .... Der lebendige Glaube an Mich in Jesus
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Christus und an Mein Erlösungswerk öffnet euch die Pforten in das Reich
des Lichtes und der Seligkeit; und diesen lebendigen Glauben sollet ihr
alle zu erreichen suchen, auf daß ihr eingehen könnet in Mein Reich, zum
ewigen Leben ....

Amen

BD 7266 empfangen 26.1.1959

Merkmal des lebendigen Christen ....

Solange Mein Geist noch nicht in euch wirket, so lange seid ihr nur
Mitläufer oder Formchristen, denn Meines Geistes Wirken ist das Merkmal
der Kirche, die Ich Selbst auf Erden gegründet habe. Erst dann gehört ihr
dieser von Mir gegründeten Kirche an, wenn sich Mein Geist in euch
äußern kann, daß ihr seine Ansprache vernehmet, daß ihr also zum Leben
erweckt seid, was Meines Geistes Wirken an und in euch beweiset. Und
das Zeichen des Wirkens Meines Geistes ist, daß ihr lebendig seid, daß ihr
wahre Tatchristen geworden seid, also auch rechte Täter, nicht nur Hörer
Meines Wortes.

Ein toter Christ hat diese Anzeichen nicht an sich, er geht sein Leben dahin,
er wird kaum von Jesus Christus und Seinem Erlösungswerk reden, er wird
auch nicht sich bemühen, ein Tatleben zu führen; doch er nennt sich Christ,
weil er noch nicht begriffen hat, was Ich darunter verstehe. Ein Christ ist
ein rechter Nachfolger Jesu, ein Mensch, der sich bemüht, Ihm gleich sein
Erdenleben zu führen, das in unausgesetztem Liebewirken bestand und in
inniger Bindung mit Seinem Vater, Der in Ihm war. Diese innige Bindung
muß als erstes hergestellt werden mit Mir in Jesus Christus, soll Mein Geist
nun auch wirksam werden können, soll er sich äußern können, indem er
auf alles Denken, Wollen und Handeln nun Einfluß gewinnt.

Es wird dann der Mensch von Meinem Geist gelenkt sein, denn durch den
Geist äußere Ich Mich Selbst und tu‚ dem Menschen Meinen Willen kund.
Es muß der Mensch also ein zweites Leben führen neben dem irdischen
Leben, er muß geistig streben, wozu einem Formchristen keine Zeit bleibt,
weil er von der Welt gefangengenommen ist, die ihn nicht freiläßt. Der
Tatchrist lebt sein irdisches Leben nebenbei, und das geistige Leben füllt
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seinen Lebensinhalt aus, denn ihn treibt der Geist aus Mir, der ihn nimmer
ruhen lässet.

Und so ist also jeder geistige Gedanke, jede Bindung mit Mir, jeder Trieb
zu einer guten Tat, jedes tiefere Verständnis geistigen Wissens und stets
neues Verlangen danach alles als „Geistwirken“ anzusehen, und alles dies
kennzeichnet auch einen lebendigen Christen, während es dem Formchris-
ten völlig mangelt, denn diesen bewegt nicht so sehr das Leben seiner Seele
als das Leben seines Körpers, und geistige Bindungen sind ihm fremd, weil
sie ihm unbequem sind und er ihnen daher ausweicht. Und darum ist er
ein toter Christ, der nicht sein „Leben“ wird unter Beweis stellen können,
wenn er vor diese Probe gestellt wird.

Denn nicht ungestraľ ist der Mensch ein toter Christ, und einmal wird
es sich zeigen, wie tief er noch im Grabe steckt, wie verfinstert sein Geist
ist und wie weit er selbst noch davon entfernt ist, ein echter Nachfolger
Jesu Christi zu sein. Und darum haben nur wenige Menschen das Recht,
sich Christen zu nennen, denn die meisten sind es nicht, auch wenn sie
kirchlichen Organisationen angehören, aber diesen keine Ehre machen.
Denn in allen diesen Organisationen können die Menschen den rechten
Weg der Nachfolge Jesu gehen, um dann auch als rechte Christen das
Kennzeichen Meiner Kirche zu besitzen: den erweckten Geist, der sie nun
lenket und lehret, der ihren Lebensweg hell erleuchtet und der in wahrhaľ
bestem Sinne auf den Menschen einwirkt, weil es Mein Geist ist, der sich
in euch äußert und Ich euch auch wahrlich nur das gebe, was gut ist für
euch und eure Seelen.

Und jeder von euch kann den Geist in sich zum Leben erwecken, der nur
ernstlich will, daß er seine Erdenaufgabe erfülle, der ernstlich will, daß
er sich mit Mir vereine, Den er als seinen Gott und Vater erkennt und er
diesen innigen Zusammenschluß herstellt durch Wirken in Liebe .... Denn
wer die Liebe übet, der stellt den Zusammenschluß her mit Mir, Der Ich
Selbst die Liebe bin, und ihn wird Mein Geist durchstrahlen und ihm Licht
schenken .... Er wird nun immer nur in Meinem Willen tätig sein und das
ewige Leben gewinnen noch auf Erden ....

Amen
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BD 7779 empfangen 22.12.1960

„Lebendige Christen“ ....

Es genügt nicht, daß ihr nach außen hin euch ausweiset als Christen, daß
ihr einer kirchlichen Organisation angehöret, daß ihr tut, was diese von
euch verlangt an Äußerlichkeiten und Gebräuchen, sondern nur eines ist
nötig: daß ihr die Lehre auslebt, die eine jede kirchliche Organisation
vertritt und ihren Mitgliedern auch unterbreitet .... daß ihr die göttlichen
Liebegebote erfüllt, die euch der „Gründer der Kirche“ Selbst auf Erden
gegeben hat. Er, Der Selbst ein Leben der Liebe geführt hat auf Erden, Der
hat auch die Liebe zum Grundprinzip derer gemacht, die Seiner Kirche
angehören wollen, denn Seine Kirche ist kein totes Gebilde, Seine Kirche
ist Geist und Leben, Seine Kirche ist auf einem lebendigen Glauben erbaut,
der nur durch ein Leben in Liebe gewonnen werden kann ....

Liebe und Glaube .... das sind die Kennzeichen der Kirche, die Jesus
Christus Selbst auf Erden gegründet hat, denn Liebe und Glaube lassen das
„Wirken des Geistes“ zu, das Seiner Kirche rechtes Wahrzeichen ist .... Und
solange ihr Menschen nicht dieses Wahrzeichen aufweisen könnet, seid
ihr nur blinde Mitläufer der Organisation, an die ihr euch angeschlossen
habt, aber ihr seid keine „lebendigen“ Christen, ihr seid keine Anhänger
der Kirche Christi .... Und ihr seid dann in großer Gefahr, daß eure Seele
verlorengeht, die auf Erden eine Willensprobe abzulegen hat und diese
nicht bestehen kann, wenn sie nicht die Kraľ von oben bezieht, die aber
einen lebendigen Glauben voraussetzt.

Erst der lebendige Glaube .... die Folge uneigennütziger Nächstenliebe
.... stellt die innige Verbindung her mit dem Kraľquell von Ewigkeit, von
Dem ein jeder Mensch Kraľzufuhr benötigt, will er sein Ziel erreichen auf
Erden: vollkommen zu werden, wie der Vater im Himmel vollkommen ist
.... Ihr Menschen nehmet es sehr leicht mit eurer Erdenaufgabe; ihr glaubet,
genug zu tun, wenn ihr pflichtmäßig erfüllet, was euch vorgeschrieben
wird von seiten der Menschen, die sich als „Stellvertreter Gottes“ ausgeben
.... Ihr denket nicht einmal darüber nach, ob diese auch wirklich Gottes
Stellvertreter sind oder sich nur selbst dazu gemacht haben .... ihr denket
auch nicht darüber nach, ob ihr denn auch in der Wahrheit unterwiesen
werdet.
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Ihr glaubt bedenkenlos alles, was euch als Wahrheit vorgetragen wird,
aber ihr prüfet nicht den Ursprung dessen, und ihr wendet euch nicht an
Den, Der die Ewige Wahrheit Selbst ist, um Ihn zu bitten, daß Er euch
in die Wahrheit leite .... Ihr verlangt nicht nach der Wahrheit, ansonsten
ihr wahrlich auch eingeführt werden würdet .... Ihr nehmet es nicht ernst
genug mit eurer Erdenaufgabe, und ihr glaubt, dem Willen Gottes Genüge
zu tun durch Erfüllen vorgeschriebener Handlungen und Gebote, die
jedoch niemals von Gott Selbst euch Menschen gegeben worden sind ....
Aber der Gebote Gottes achtet ihr nicht, ansonsten ihr euch bemühen
würdet, ein Leben in Liebe zu führen, und ihr dann von selbst auf den
rechten Weg gelangtet, der zur Höhe führt ....

Die Liebe allein ist es, die Gott von euch verlangt; die Liebe allein ist es,
die euch das Recht gibt, euch Seiner Kirche zugehörig zu fühlen, denn die
Liebe allein zeitigt einen lebendigen Glauben .... den Fels, auf dem Jesus
Christus Seine Kirche erbaut hat. Darum nennet euch erst dann Christen,
wenn ihr auch die Gebote Christi erfüllet und dadurch rechte Anhänger
Seiner Kirche geworden seid .... Und das könnet ihr in jeder kirchlichen
Organisation erreichen, denn eine jede lehrt euch die Liebe ....

Doch stellet nicht menschlich erlassene Gebote in den Vordergrund, die
nicht fruchtbringend sind und eurer Seele nicht das ewige Leben zu geben
vermögen. Denn alles ist wertlos, was nicht die Liebe zur Begründung
hat .... Und ihr würdet von selbst hinter die Wahrheit dessen kommen,
wenn ihr es nur ernst meintet mit eurer Pflicht Gott gegenüber .... So-
lange ihr aber nur formgemäß kirchliche Forderungen erfüllt, wird eure
Seele auf immer gleicher Stufe stehenbleiben, sie wird keinen Fortschritt
auf Erden erzielen, denn dieser wird nur erreicht durch uneigennützige
Nächstenliebe, die aber auch unwiderruflich das Erkennen nach sich zieht:
Erleuchtung des Geistes .... so daß sich der Mensch dann nicht mehr genü-
gen lässet an einem Formchristentum, sondern er ernsthaľ streben wird
nach Vollendung, die er dann auch sicher erreichen wird ....

Amen
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Die Kirche Christi

BD 4721 empfangen 22.8.1949

Christus Oberhaupt Seiner Kirche ....
Mitglieder der wahren Kirche ....

Das Haupt der Kirche Christi bleibt Jesus Christus Selbst .... Denn auf
den Glauben an Sein Erlösungswerk gründet sich diese Kirche, die die
Gemeinschaľ der Gläubigen umfaßt, also derer, die sich unter das Kreuz
Christi stellen und teilnehmen wollen an der Erlösung durch Sein Blut,
das Er für die sündige Menschheit vergossen hat. Anders als auf diesen
Glauben an Ihn und Seine Erlösung ist Seine Kirche nicht zu verstehen,
und so sind auch Jesu Worte zu verstehen: „Du bist Petrus, der Fels, auf dir
will Ich Meine Kirche bauen ....“ .

Petrus war der gläubigste unter Seinen Jüngern, und er erkannte die Missi-
on des Menschen Jesus, er glaubte an Ihn als Gottes Sohn und Erlöser der
Welt, wenngleich er in Stunden irdischer Not die Welt in den Vordergrund
stellte, die ihn zu seiner dreimaligen Verleugnung trieb. Sein Glaube war
darum nicht schwächer, nur sein Fleisch versagte in der Angst und Not der
Ereignisse um Jesus. Es muß also, wer Seiner Kirche angehören will, Jesus
Christus anerkennen, und darum wird Jesus Christus auch stets bekannt
werden müssen als Zeichen der Zugehörigkeit zu Seiner Kirche.

Und also wird auch Seine Lehre in ihr verkündet werden müssen, d.h.,
es muß das gleiche gelehrt werden, was Jesus Seinen Mitmenschen lehrte
.... das Evangelium muß den Menschen nahegebracht werden, weil das
Wissen darum nötig ist, um auch den Glauben an die Erlösung durch
Jesus Christus aufleben zu lassen. Denn erst der rechte Glaube ist Anlaß,
daß der Mensch in das rechte Verhältnis tritt zu Ihm, Der ihm die ewige
Seligkeit erworben hat durch Seinen Kreuzestod .... (23.8.1949) Darum
können Anhänger jeder Konfession den Anspruch auf die Mitgliedschaľ
der wahren Kirche Christi haben, so sie nur im Glauben an Jesus Christus
und Sein Erlösungswerk stehen und in Sein Evangelium eingedrungen
sind und nach Seiner göttlichen Liebelehre ihren Lebenswandel führen.

Dies allein sind die Zeichen der Kirche, die Jesus Selbst auf Erden gegründet
hat, daß die Menschen in Seinem Geist verbleiben und Ihn nimmermehr
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aus dem Gedächtnis lassen und Ihm nachzufolgen trachten in Taten,
Worten und Gedanken .... Der Glaube an Jesus Christus bestimmt den
Menschen zur rechten Lebensführung, denn ihm sind die Worte Jesu, Sein
Evangelium, heilig; er achtet sie als Gottes Wort und sucht sie auszuleben.
Und dadurch erweckt er in sich den Geist zum Leben, und des Geistes
Wirken ist dann das untrüglichste Zeichen, Zugehöriger der wahren Kirche
Christi zu sein.

Nicht aber sind es äußere Bindungen, Erfüllen äußerer Formeln oder eine
gezwungene Mitgliedschaľ in traditioneller Weise, die einen Menschen
zur Gemeinschaľ der Gläubigen zählen lassen. Denn dann ist es mit der
Erweckung des Geistes nicht weit hin, die mehr verlangt, als äußerliche
Zugehörigkeit nur dem Namen nach. Wer in Jesus Christus das Oberhaupt
der Kirche sieht, der strebt Ihm bewußt zu und für ihn ist Sein Wort das
Evangelium .... der alleinige Weg zum Ziel .... denn das Wort ist Jesu
Christi Fleisch und Blut, es ist Brot und Wein aus den Himmeln; es muß
sonach auch zum Himmel führen, es muß zum engsten Zusammenschluß
mit dem göttlichen Erlöser Selbst führen und also selig machen.

Das Wort also ist der Kern der Kirche Christi, das Wort ist Seine Liebelehre,
und wo diese den Menschen zugeführt wird, dort wird immer die wahre
Kirche Christi sein. Und wer Sein Wort aufnimmt in sein Herz und danach
lebet, der ist Sein Anhänger, er ist ein Mitglied Seiner Kirche, die stets
nur geistig zu verstehen, also nicht an irdische Organisationen gebunden
ist. Dennoch kann jede irdisch-kirchliche Organisation Mitglieder dieser
Kirche umfassen, sowie sie jene Bedingungen erfüllen, so sie wahrhaľ
gläubige Anhänger und Bekenner Jesu Christi und Seines Erlösungswerkes
sind ....

Amen
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BD 4942 empfangen 24.u.27.7.1950

„Du bist Petrus, der Fels, auf dir will ....“

Ich habe wohl auf Erden eine Kirche gegründet, aber keine Organisation
gewollt .... Dies sage Ich allen, die Mein Wort „Du bist Petrus, der Fels,
auf dir will Ich Meine Kirche bauen“ in der Weise auslegen, daß demnach
Ich Selbst der Gründer weltlicher Organisationen sei, die sich die wahre
Kirche Christi nennen. Wie alle Meine Worte, so waren auch diese geistig
zu verstehen, zwar ganz leicht verständlich, wenn der tiefe Glaube Meines
Jüngers Petrus als Fels verstanden wird, der allen denen eigen sein muß,
die Meiner wahren Kirche angehören.

Meine Kirche ist ein rein geistiges Werk, es ist eine Gemeinde darunter
zu verstehen, die im Glauben felsenfest ist wie Petrus, niemals aber der
Zusammenschluß von Menschen in einer rein weltlichen Organisation,
die darum weltlich genannt werden muß, weil alles nach außen erkennt-
lich sein muß, was die Zugehörigkeit zu jener Organisation beweiset, weil
ferner (Vorschriľen) Gesetze erlassen wurden, die den Menschen unfrei
machen im Denken und Handeln, was Meinem Willen gänzlich wider-
spricht.

Was Ich von den Menschen fordere, die Meiner Kirche angehören, ist: im
freien Willen Mich anstreben, wozu der Glaube an Mich nötig ist und auch
die Liebe .... Beides aber kann nicht erzwungen oder durch Vorschriľen
erreicht werden; die Liebe zu Mir erwacht nicht pflichtgemäß, sondern nur
durch den Glauben an Meine Vollkommenheit, und dieser Glaube kann
wohl gelehrt, aber nicht gefordert werden.

(26.7.1950) Zum Glauben muß der Mensch sich selbst durchringen, nach-
dem ihm Kenntnis gegeben wurde von Mir, von seinem Schöpfer und
Vater von Ewigkeit. Erst dieser selbsterrungene Glaube macht den Men-
schen zum Glied Meiner Kirche, also kann nicht eine Organisation Meine
Kirche sein, die in Menge Mitglieder zählen kann, denen aber der leben-
dige selbsterrungene Glauben fehlt. Denn wenngleich sowohl der Glaube
wie auch die Liebe darin gepredigt wird, sind es doch erst die Zuhörer,
die selbst den Willen tätig werden lassen müssen, um sich das Recht zu
erwerben, Meiner von Mir gegründeten Kirche zugehörig zu sein.

46



Und darum betone Ich immer wieder, daß diese Kirche nicht von Men-
schen gestaltet werden konnte durch Gründen einer Organisation, die wie
jede weltliche Organisation Leiter in verschiedenen Rangstufen aufweiset,
denen Ich ein solches Amt niemals übertragen habe, die mehr herrschende
als dienende Funktionen haben und die selbst oľ nicht Mitglieder der
von Mir gegründeten Kirche sind, weil sie nur blind glauben, was auch
ihnen gelehrt wurde, und sich selbst noch nicht den überzeugten Glauben
durch Nachdenken sowie den lebendigen Glauben durch Liebeswirken
angeeignet haben.

Diese also glauben von sich, Meine Vertreter zu sein auf Erden, und doch
können sie nicht das der Wahrheit entsprechende Wissen den Menschen
übermitteln, weil sie es selbst nicht besitzen. Sie fühlen sich als Nachfolger
Petri, sind es aber nicht, denn ihr Glaube weiset nicht die Stärke eines Fel-
sens auf, sowie er auf die Probe gestellt wird. Meine von Mir gegründete
Kirche wird sich bewähren .... die Pforten der Hölle werden sie nicht über-
wältigen. Doch so an den Mauern jener Kirche gerüttelt wird, was Mein
Wille vorgesehen hat, wird sie nicht standhalten, und nur blindgläubige
Fanatiker werden festbleiben, aber nicht aus Überzeugung, sondern aus
Fanatismus, was aber nicht von Mir aus als Treue gewertet wird. Denn
Ich fordere von den Menschen ein Nachdenken über alles, was ihnen be-
gegnet, und Ich will, daß sie sehend werden und nicht blind bleiben aus
eigenem Verschulden.

Ich fordere auch ein Nachdenken über Meine Worte: Du bist Petrus, der
Fels, auf dir will Ich Meine Kirche bauen, und die Pforten der Hölle
werden sie nicht überwältigen .... Ich fordere ein Nachdenken darüber,
wie diese Meine Worte zu verstehen sind. (27.7.1950) Ich will, daß sie
wahrheitsgemäß ausgelegt werden und daß ihr Menschen auch erkennet,
wann menschliche Auslegung nicht dem geistigen Sinn entspricht, den
Ich in Meine Worte gelegt habe. Und ihr könnet es erkennen, so ihr nur
im Willen nach der reinen Wahrheit nachdenket, so ihr belehret werdet
von denen, die sich Meine Vertreter auf Erden nennen. Meine rechten
Vertreter sind wohl in der Wahrheit unterrichtet und können sonach auch
ihren Mitmenschen eine rechte Erklärung abgeben über Mein Wort und
seinen tiefen geistigen Sinn.

Meine Vertreter aber gehören auch der von Mir gegründeten Kirche an,
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wenngleich sie keiner irdischen Organisation angehören. Meine rechten
Vertreter werden auch in Meinem Namen allen geistigen Organisationen
das Ende ihres Bestehens ankündigen, weil alles, was von der rechten
Wahrheit sich entfernt hat, vergehen wird, selbst wenn bei den Menschen
die Überzeugung vertreten ist, daß jene Kirche unüberwindlich ist. Un-
überwindlich wird nur die Kirche sein, die Ich Selbst auf Erden gegründet
habe, die eine geistige Gemeinschaľ derer ist, die einen Glauben haben
wie Petrus und durch diesen Glauben sich gestalten zu Meinem Ebenbild,
die auch lebendig glauben können, weil sie in der Wahrheit unterrichtet
sind, die Meinen Geist in sich wirken lassen, der stets ein Zeichen der
Zugehörigkeit zu der von Mir gegründeten Kirche ist und bleiben wird
....

Amen

BD 7072 empfangen 23.u.24.3.1958

Die wahre Kirche ....
Sekten ....
Geistwirken ....

Die Tatsache, daß so viele Geistes- oder Glaubensrichtungen bestehen und
die Menschen zumeist ohne ihren eigenen Willen in jene aufgenommen
wurden, müßte euch Menschen zu denken geben. Nicht der Wille des Kin-
des bestimmt es, in welche Glaubensrichtung es „hineingeboren“ wurde,
und also ist es gleichsam keines Menschen eigenes Verdienst oder eigenes
Verschulden, in einer bestimmten Glaubensrichtung erzogen zu werden
....

Und wäre nun die eine oder die andere „allein selig machend ....“, wäre die
eine oder die andere die vor Gott allein rechte oder Ihm wohlgefällige,
dann könnten sich mit Recht die in andere Geistesrichtungen versetzten
Menschen von Gott aus benachteiligt fühlen, daß ihnen die „wahre Kirche“
vorenthalten worden sei durch ihre Geburt.

Es ist aber keineswegs so, daß ein Mensch ohne eigenes Zutun zur Wahrheit
kommen kann, und es ist wiederum ganz belanglos, in welche Glaubens-
richtung er durch seine Geburt versetzt worden ist .... Denn ein jeder
Mensch muß sich selbst zum Licht der Wahrheit durchringen. Und ebenso
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ist es gewiß, daß sich die Wahrheit nicht erziehungsmäßig einpflanzen
lässet, solange nicht der Mensch selbst in sich den rechten Boden ange-
sammelt hat, in dem die Wahrheit sich verwurzeln kann, um nun sein
Eigentum zu werden und zu bleiben.

Aber es müßte auch jene vorerwähnte Tatsache allen Menschen zu denken
geben, die auf ihre Zugehörigkeit zu einer bestimmten Geistesrichtung
pochen und sich „als in der Wahrheit wandelnd“ ansehen .... Es ist ein
anmaßender Gedanke, zu glauben, das Privileg zu besitzen für das Him-
melreich .... Aber diesen anmaßenden Gedanken haben viele Menschen,
denn alle Anhänger von Sekten sind voll überzeugt, die alleinige Wahrheit
zu besitzen .... Und doch haben sie zumeist nur übernommen, was ihnen
wieder von denen gelehrt wurde, die ebenso fanatisch sich für unfehlbar
hielten. Und keiner von ihnen hat darüber nachgedacht, wie Gott Selbst
Sich denn dann zu jenen stellt, die nicht ihrer Geistesrichtung angehören
....

Solange nur die Liebe zu Gott und zum Nächsten und das Erlösungs-
werk Jesu Christi einer Geistesrichtung zugrunde liegt, können auch aus
dieser Geistesrichtung wahre Christen hervorgehen, denen bald auch das
Licht der Wahrheit leuchten wird .... Denn werden die Liebegebote Gottes
erfüllt im Glauben an Jesus Christus, den göttlichen Erlöser, dann wird
der Mensch selbst tätig, und er ist dann aus eigenem Antrieb in die „Ge-
meinschaľ der Gläubigen“ eingetreten, in die Kirche, die Jesus Christus
Selbst auf Erden gegründet hat .... Und diese Selbstentscheidung muß jeder
Mensch treffen, oder auch:

Die Grundreligion ist die Erfüllung der Liebegebote, und solange diese
außer acht gelassen wird, befindet sich der Mensch außerhalb der Kirche
Christi, außerhalb der Wahrheit, und ob er gleich einer Glaubensrichtung
angehört, die sich als die „allein wahre“ und „seligmachende“ ausgibt.

Die Seligkeit kann sich kein Mensch erwerben nur durch seine Zugehörig-
keit zu einer bestimmten Geistesrichtung oder durch von dieser geforderte
Handlungen .... Erst die wahre uneigennützige Nächstenliebe und da-
durch auch beweisende Gottesliebe führt zur Seligkeit, und diese kann in
einer jeden Geistesrichtung geübt werden, und das wird dann auch zur
Erkenntnis der reinen Wahrheit führen.

49



Solange es aber abgegrenzte Gemeinden gibt, solange eine jede versucht,
Mitglieder für sich zu gewinnen, die ihre Mitgliedschaľ dadurch beweisen
sollen, daß sie das anerkennen, was sie selbst lehren .... solange die Freiheit
des Denkens diesen Mitgliedern beschnitten wird, sind auch diese nur
Mitläufer, aber keine lebendigen (24.3.1958) Christen, die sich zur Kirche
Christi zählen können ....

Sowie aber ein Mensch „lebendig“ geworden ist, was also nur ein Leben
in Liebe zur Voraussetzung hat, erkennt er auch, wieweit eine Geistes-
richtung Anspruch auf Wahrheit erheben kann. Er wird dann zwar seine
Mitmenschen besser belehren können als die Führer jener Geistesrichtun-
gen, aber er wird auch nicht seine Erkenntnis übertragen können auf den
Mitmenschen, sondern dieser muß die gleichen Bedingungen erfüllen, die
zum Erkennen der reinen Wahrheit führen: Er muß auch vorerst durch
ein Liebeleben zum „lebendigen“ Christen werden, denn dann wird sein
Glaube stark werden, und dann also gehört er zur Kirche Christi, die Er
Selbst erbaut hat auf dem Fels des Glaubens.

Jedem denkenden Menschen müßte es einleuchten, daß Gott die Selig-
werdung eines Menschen niemals davon abhängig machen wird, welcher
Glaubensrichtung oder Gemeinschaľ er angehört, denn schon der Um-
stand, daß die Menschen ohne eigene Willensbekundung geburtsmäßig
solchen Gemeinschaľen angegliedert werden, müßte ihnen zu denken ge-
ben .... vorausgesetzt, daß sie noch so weit gläubig sind, einen Gott und
eine Bestimmung des Menschen anzuerkennen.

Für die Ungläubigen sind solche Gedanken ohnehin nicht diskutabel, weil
sie jegliche Glaubensrichtung verwerfen. Doch denen, die allzu eifrig ih-
re Ansicht vertreten und immer wieder versuchen, als Beweis für deren
Wahrheit Worte aus der Schriľ anzuführen, die sie jedoch auch nur ver-
standesmäßig auslegen, gelten diese Worte, daß allein nur die Liebe den
Geist im Menschen wirksam werden lässet.

Der Geist aber wird dann auch der Wahrheit gemäß sie belehren, dann
aber werden auch die irrigen Lehren in jeder Geistesrichtung beleuchtet
werden, von denen der Mensch sich frei machen muß, will er ein leben-
diger Christ, ein Anhänger der wahren „Kirche Christi“ sein, die keine

50



äußerlichen Merkmale aufzuweisen hat als nur das Wirken des göttlichen
Geistes ....

Amen

Priesteramt

BD 2379 empfangen 22.u.23.6.1942

Predigeramt ....
Rechte Prediger - Aufnahmegefäße ....

Die Gabe, das Evangelium zu predigen, setzt Liebe zu den Menschen vor-
aus, sollen göttliche Worte dem Munde des Predigers entströmen, denn
dann ist dieser das Organ, durch welches Gott Selbst zu den Menschen
spricht, während es sonst Menschenworte sind, die er spricht .... Worte, die
eingelernt sind und nur das Wissen wiedergeben, was der Mensch schul-
mäßig in sich aufgenommen hat. Sowie der Mensch liebetätig ist, wirkt der
Geist aus Gott durch diesen Menschen, und dann kann er nur reden, was
der Geist aus Gott ihm vermittelt. Deshalb kann ein Prediger, der nicht
liebetätig ist, niemals mit Erfolg sich für das Evangelium einsetzen, denn
es sind nur leere Worte, die er spricht; ihnen fehlt das Leben, und es kann
daher auch nicht zum Leben erwecken.

Und das ist der Grund, weshalb an der Mehrzahl der Menschen das
göttliche Wort vorübergeht, ohne im Menschen einen Widerhall zu finden.
Es sind dies keine rechten Verkünder des göttlichen Wortes, keine Diener
Gottes, wie sie sein sollen, um erfolgreich auf Erden wirken zu können.
Es sind mit ihrem Amt auch materielle Interessen verbunden, und so
der Mensch nicht außergewöhnlich liebetätig ist, wird er nicht Aufschluß
geben können so, wie es nötig ist, um zum Erkennen zu kommen. Er wird
jedoch immer die äußeren Formen einhalten, wie es ihm menschlicherseits
vermittelt wurde, und er wird sich als Diener Gottes fühlen, der dazu
bestimmt ist, den Mitmenschen das Evangelium zu predigen ....

Die Gabe zu predigen ist eine Folge der innigsten Verbindung mit Gott
durch Liebetätigkeit und Gebet .... Es sind dann dem Wirken des Geistes
im Menschen keine Schranken gesetzt, und nun ist es nicht der Mensch,
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welcher redet, sondern die Stimme des göttlichen Geistes, die sich durch
Menschenmund kundgibt. „Sorget nicht, was ihr reden sollt, denn Mein
Geist wird es euch geben zur selben Stunde ....“ Und was nun der Mensch
redet und denkt, das ist das Evangelium, das er weitergeben soll, denn
es ist Gottes Wort, durch Seinen Geist den Menschen vermittelt. Und es
kann dieses Lehramt ein jeder ausführen, so er durch Liebeswirken sich das
Anrecht erworben hat auf das Wirken des göttlichen Geistes. Doch auch
nur diese sollen lehren ....

Weltliches Studium ersetzt niemals das Wirken des Geistes, und so nicht
die Liebetätigkeit gleichzeitig geübt wird, werden es Buchstabenworte sein
und bleiben, die nun den Menschen geboten werden; sie werden nicht zu
Herzen dringen und zum Leben erwecken, es sei denn, daß der Zuhörer
von tiefer Liebe zu Gott erfaßt, von Seinem Geist erleuchtet ist, so daß
das Wort in ihm lebendig wird. Das Predigeramt ist so unendlich wichtig
zu nehmen und wird doch einer weltlichen Aufgabe gleich-gestellt werden
auch von denen, die es ausüben sollen. Es wird, weltlichen Ämtern gleich,
in Zeit und Form gezwängt, es wird ausgeübt gewohnheitsgemäß und nicht
mehr aus tiefstem innersten Bedürfnis heraus ....

Es muß der Mensch gedrängt werden von seinem Geist, zu reden, und er
bedarf dazu weder eines bestimmten Ortes noch einer bestimmten Zeit,
sondern nur hungernder Menschen, die sich laben möchten am Quell
göttlicher Weisheit, die nach dem Brot des Himmels begehren .... Diesen
soll das Evangelium gepredigt werden, die göttliche Liebelehre, deren
Erfüllen allein den Menschen zur Weisheit gelangen läßt. Je inniger die
Verbindung des Predigers mit Gott ist und je williger der Zuhörer nun sein
Wort entgegennimmt, desto klarer und verständlicher wird dieses Wort zu
den Ohren des Hörers dringen, weil dieser es nun mit dem Herzen begehrt
und hört und es nicht am Ohr verklingen läßt.

Der Prediger soll das Werkzeug Gottes sein, d.h. sich Gott hingeben, daß
Er ungehindert durch ihn wirken kann .... Er soll das Aufnahme-Gefäß
sein für den Geist aus Gott, der sich über die Menschen ergießen soll .... Er
soll diesen Strom weiterleiten und denen, die nicht selbst die Verbindung
mit Gott herstellen, den Weg dazu weisen .... er soll, so er selbst mit Gott
und für Gott lebt und tätig ist, auch die Mitmenschen Ihm zuführen und
ihnen Kenntnis geben von der Liebe Gottes, die wieder durch Liebeswirken
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errungen werden soll .... Er soll die Menschen zur Liebe erziehen, weil ohne
die Liebe kein Mensch selig werden kann ....

Amen

BD 5669 empfangen 6.5.1953

Geistwirken in allen Geistesrichtungen ....
Rechte Vertreter ....

Alle, die aus Meinem Geist zeugen, sind Meine Vertreter auf Erden .... alle,
die Mich lebendig im Herzen tragen, sind von Meinem Geist erfüllt, so sie
von Mir zeugen, denn ihnen kann Ich Mich durch den Geist offenbaren,
und sie reden dann die reine Wahrheit, weil Ich Selbst ihnen die Worte in
den Mund lege, weil Ich Selbst es bin, Der durch sie redet ....

Darum können in allen Geistesrichtungen rechte Vertreter sein, sowie die
Verkünder Meiner Lehre so innig mit Mir verbunden sind, daß Meine Ge-
genwart gesichert ist und dann auch die reine Wahrheit garantiert ist. Denn
dann werden sie nur reden können in Meinem Geist, sie werden davon
schweigen, was als Irrtum sich eingeschlichen hat, sie werden dann stets
das zum Inhalt ihrer Reden nehmen, was völlig der Wahrheit entspricht,
weil Mein Geist es ist, der sie leitet. Darum gibt es in allen Geistesrichtun-
gen, in allen Konfessionen, gewaltige Redner, die das Herz der Menschen
ansprechen, die Erfolg haben bei denen, die guten Willens sind.

Sie verkünden mit Eifer das Wort Gottes, sie sind überzeugte Jünger, die
Mein Evangelium hinaustragen in alle Welt .... Sie leben aber auch in der
Liebe, ansonsten Meines Geistes Wirken in ihnen unmöglich ist .... Dieses
ist das Zeichen, ob ein Mensch ein rechter Verkünder Meiner Lehre ist, daß
er selbst die Liebe übet, daß er von der Liebe zu Mir und zum Nächsten so
durchstrahlt ist, daß Ich Selbst in ihm gegenwärtig sein kann und er darum
ein taugliches Werkzeug ist für Mich. Wo Liebe zu erkennen ist, dort lasset
euch belehren, dort nehmet Mein Wort entgegen, denn dort werdet ihr
wahrheitsgetreu unterrichtet, dort wird euch Aufschluß gegeben werden
können, weil dort Ich Selbst bin, wo die Liebe ist ....

Denn es kann auch Mein Wort gepredigt werden ohne Leben, es kann
buchstabenmäßig übertragen werden, und es wird ohne Kraľ sein und
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die Hörer wenig ansprechen, es sei denn, diese sind voll Verlangen nach
Meinem Wort .... Dann erleuchtet Mein Geist deren Denken, und sie
können auch das tote Wort selbst zum Leben erwecken, es wird ihnen so
verständlich sein, als habe es ihnen ein liebeerfüllter, Geist-erleuchteter
Verkünder dargeboten ....

Mein Wort hat Kraľ in sich, die durch die Liebe im Menschen zur Auswir-
kung kommt .... Der liebeerfüllte Verkünder kann diese Kraľ ausstrahlen
auf die Zuhörer, aber auch der Hörer muß liebeerfüllten Verlangens sein
nach Meiner Ansprache, daß sie ihm zum Segen gereiche. Darum könnet
ihr Menschen unbedenklich jedem Verkünder des Gotteswortes euer Ohr
schenken; sowie ihr selbst das tiefe Verlangen habt, Mich zu hören, werdet
ihr Mich auch hören; doch ohne Geist geboten und ohne Geist empfangen
bleibt es ein totes Wort ohne Segen und Kraľ .... Ich behüte wahrlich alle,
die guten Willens sind, vor irrigem Gedankengut, sowie sie ernstlich der
Wahrheit zustreben, sowie sie sich an Mich Selbst wenden, daß Ich ihren
Geist erleuchte.

Wer aber lau und gleichgültig ist, wer anhöret, was ihm verkündet wird,
ohne inneren Drang, die Wahrheit zu erfahren, dessen Gedanken werden
verwirrt und verdunkelt sein, denn er selbst tut nichts dazu, sich Licht
zu verschaffen, er läßt sich treiben ohne Nachdenken, wohin er getrieben
wird. Und diesem ist wahrlich nur das Los zuteil, das er selbst verschuldet
.... Unwissenheit oder irriges Wissen, das ihm niemals zur Seelenreife
verhelfen wird. Und er wird sich niemals damit entschuldigen können,
falsch belehrt worden zu sein, denn sein Wille allein war es, der seinen
unwissenden Zustand veranlaßt hat. Wer aber will, daß er in der Wahrheit
wandle, der wird auch belehrt werden in Wahrheit, sofern er sich an Mich
Selbst wendet, Der Ich die Wahrheit bin von Ewigkeit ....

Amen
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BD 7903 empfangen 28.5.1961

Priesteramt ....
Die rechten Jünger ....

Ich sandte einst Meine Jünger hinaus in die Welt; also sollten sie Meinen
Willen verkünden, Mein Evangelium der Liebe. Und Ich habe sie während
Meines Erdenwandels unterwiesen, Ich habe ihnen Selbst ein Leben in
Liebe vorgelebt und Meine Jünger also befähigt, rechte Verkünder Meiner
göttlichen Liebelehre zu sein. Sie sollten den Menschen die Dringlichkeit
eines Liebelebens vorstellen und ihnen auch die Auswirkung eines solchen
verständlich machen, und darum mußten auch die Jünger an sich selbst be-
weisen können, was sie ihren Mitmenschen darüber kündeten: Sie mußten
selbst über ungewöhnliche Kraľ und ein ungewöhnliches Wissen verfü-
gen, auf daß die Menschen daran die Wahrheit Meiner Lehre erkannten
und nun selbst danach strebten, zur Vollendung zu gelangen.

Und es hatten auch die ersten Jünger ungewöhnliche Kraľ und ungewöhn-
liches Wissen, weil Mein Geist sie erfüllen konnte, denn sie waren durch
Meinen Opfertod am Kreuz erlöst, und sie standen durch ihre Liebe in
inniger Verbindung mit Mir .... Verständlich wird es euch nun auch sein,
daß nur die Meine rechten Jünger und Nachfolger jener Jünger genannt
werden können, die auch den Beweis erbringen, von Meinem Geist erfüllt
zu sein, die durch ein Liebeleben und innigste Verbindung mit Mir auch
ungewöhnliche Kraľ von Mir beziehen und über ein wahrheitsgemäßes
Wissen verfügen, das sie von Mir Selbst empfangen haben .... Verständ-
lich wird es euch sein, daß nicht jeder sich als Nachfolger Meiner Jünger
bezeichnen kann, dem durch Menschen ein Amt gegeben wurde, das nur
allein Ich vergeben kann, weil Ich um den Reifezustand und den Willen
eines jeden Menschen weiß und also auch darum, wen Ich für ein solches
Amt auserwähle ....

Das „Priesteramt“ ist nicht von Menschen zu vergeben, es ist ein Amt,
über das Ich allein zu bestimmen habe, weil Menschen nicht zu beurteilen
vermögen, wie die innere Reife und der Wille dessen beschaffen ist, den sie
in ein solches Amt einsetzen .... Und so werdet ihr oľ rechte „Priester“, d.h.
Diener Gottes, finden, wo ihr sie nicht vermutet, und ihr werdet denen
eure Anerkennung verweigern dürfen, die sich selbst dazu gemacht haben,
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denn es gehört Meine Berufung dazu, die auch als solche zu erkennen
ist. Das Innenleben des einzelnen ist maßgebend für das Verhältnis, in
dem ein Mensch zu Mir steht. Und der Kontrakt wird allein zwischen
Mir und dem Menschen geschlossen, und es bedarf dazu wahrlich keines
Dritten, der zu bestimmen hätte, wo Ich allein die Wahl treffe, wen Ich als
Meinen rechten Jünger hinaussende in die Welt, um den Mitmenschen das
Evangelium zu künden.

Sind die Fähigkeiten nicht vorhanden, die Meines Geistes Wirken zu-
lassen, dann wird auch der Mensch keine rechte Missionsarbeit leisten
können, dann wird er Mir kein taugliches Werkzeug sein, er wird sich nicht
als Mein Jünger ausgeben können, und dann wird auch seine Arbeit ohne
Erfolg sein, wenngleich er Weinbergsarbeit zu leisten glaubt .... Zur Zeit
Meines Erdenwandels wählte Ich Selbst Mir Meine Jünger aus, und Ich tue
dies auch jetzt noch, aber es wird auch ein von Mir berufener Diener, in
einem hohen Reifegrad stehend, ermessen können, welche Aufgabe er nun
zu leisten hat, und er wird dieser nun willig nachkommen, weil Ich Selbst
durch und mit ihm wirke und er nun auch über ungewöhnliche Kraľ und
ein ungewöhnliches Wissen verfügt, das ihn antreibt zu unermüdlicher
Tätigkeit in Meinem Weinberg.

Und diese Meine Jünger werden Liebe predigen und die Liebe ausleben
.... Sie werden in der rechten Erkenntnis stehen, sie werden für Mich und
Meinen Namen eintreten vor aller Welt .... Ihre Stellung in der Welt wird
eine andere sein, als ihr Menschen es erwartet .... denn sie werden im Ver-
borgenen tätig sein für Mich, aber keine Macht fürchten, der sie unterstellt
sind, denn sie erkennen Mich als ihren Herrn an, Dessen Anweisungen
sie nachkommen .... sie dienen Mir im freien Willen und sind Mir treue
Knechte in der letzten Zeit vor dem Ende .... Sie suchen keine äußeren
Ehren und Anerkennungen, sie suchen nicht Rang und Würden, aber sie
scheuen auch nicht vor denen zurück, die in Rang und Würden stehen und
anerkannt werden wollen als Nachfolger der Apostel, als Nachfolger jener
Jünger, die Ich einst hinaussandte in die Welt mit dem Auľrag: „Gehet hin
und lehret alle Völker ....“ Denn Meine rechten Jünger wissen um ihre Mis-
sion, und sie suchen treulich das Amt zu verwalten, in das Ich sie eingesetzt
habe .... Und Meine rechten Jünger werden sich auch nicht scheuen in der
letzten Zeit vor dem Ende, wenn der Glaubenskampf entbrennen wird;

56



dann werden sie Mich und Meinen Namen bekennen vor aller Welt, sie
werden zeugen von Mir und glaubensstark eintreten für Mich und Mein
Reich ....

Amen

BD 0400 empfangen 5.5.1938

Austritt aus der Mutterkirche ....

Die größte Torheit im Leben wird begangen, wenn sich die Menschen
zurückziehen von ihrer Kirche, der sie angehören. Es ist kein leichter Stand,
in dem sich heut die Geistlichen befinden .... sie tun ihr Möglichstes, um
der Kirche ihre Schäflein zu erhalten, und doch sondert sich eines nach
dem anderen ab und findet oľ nicht mehr den Weg zurück .... Es ist dann
unvergleichlich schwer, auf die Seelen solcher Abtrünnigen einzuwirken,
was doch das Amt eines jeden Geistlichen ist und sein soll.

Nun legt der Herr die Gabe des Lehrens in die Hand von Ihm auserwählter
Diener .... nicht um die Geistlichen aus ihren Ämtern zu verdrängen,
sondern um diesen behilflich zu sein, daß das, was außerhalb der Kirche
sich befindet, auch in den Segen des Wortes Gottes gelangen soll. Doch
wer höret und nimmt das Wort an .... Es ist unsagbar schwer, sich den
Geboten Gottes zu unterwerfen für den, der sich freiwillig getrennt hat
von der Kirche .... Nicht daß jener keine Möglichkeit hätte, den rechten
Weg zu gehen ....

Wenn sein Herz ihm solches vorschreibt, was dem Herrn wohlgefällig ist,
und er dieser Stimme folgt, erreicht er sehr bald eine Stufe, die ihn weit
höher führen kann .... doch meist wollen diese Menschen, die sich tren-
nen von ihrer Mutterkirche, von rein geistigen Dingen überhaupt nichts
vernehmen. Sie leugnen alles und sind daher in einer äußerst gefahrdro-
henden Lage, indem sie sich selbst den bösen Mächten ausliefern, da sie
jeglichen Halt, der ihnen noch die Kirche war, dahingeben und sie viel
eher geneigt sind, völlig glaubenslos zu werden, und ihre ganze Gedan-
ken-Richtung nur der Gegenwart gilt .... sie aber ein Fortleben nach dem
Tode leugnen und dies meist der Grund ist, weshalb sie sich trennen von
dem bisherigen Glauben.
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Lasset diese Menschen einmal in große Not geraten, so wissen sie nicht
ein noch aus .... sie suchen dann ihren Gott und wissen nicht, wo sie
Diesen suchen sollen .... Die Geistlichkeit wird nimmermehr vermögen,
die alte Zucht aufrechtzuerhalten, ihr ist die Kraľ verlorengegangen, die
den Verkündern des Gottes-Wortes ihr Amt erleichtert, denn auch ihnen
selbst fehlt oľ der wahre tiefe Glaube .... Sie können nicht mehr mit
heiligem Eifer vertreten, was sie lehren, und so erklärt eines das andere.
Das Wort Gottes muß lebendig werden im Verkünder .... wer zum Volk
spricht, muß von wahrer Liebe zum Heiland durchdrungen sein, dann wird
ein jedes Wort, das seinem Mund entströmt, gesprochen sein vom Herrn
Selbst .... dann wird auch jedes Wort eindringen in die Menschenherzen,
und immer inniger wird sich zusammenschließen das Völkchen auf Erden,
das dem Heiland nachfolgt und Ihm zu dienen bereit ist.

Doch wer die Mutterkirche verläßt, begibt sich der göttlichen Gnade, so er
sich nicht aus freiem Willen durchringet im Herzen zur göttlichen Lehre ....
Für die Jetztzeit ist ein solches Ringen im Herzen von übergroßem Wert,
wollet ihr nicht untergehen. Wo sich eine Gemeinde zusammenfindet, um
das Wort Gottes zu hören, dort wird der Boden vorbereitet, und ist dann im
Menschen auch die Liebe tätig, so wird das Erdenkind auch bald den Segen
von Gottes Wort spüren, indem es fähig ist, immer tiefer einzudringen in
die göttliche Lehre, und ihm das rechte Verständnis für das Wort Gottes
gegeben wird, und so ist der Grund zum Glauben gelegt in einer solchen
Gemeinde, und untersteht diese Gemeinde einem treuen, Gott dienenden
Hirten, so fassen die Worte des Herrn bald Wurzel in den Herzen der
Gläubigen, und diese werden recht geführt auf dem Wege nach oben.

Darum bleibet eurer Mutterkirche treu, und verlasset sie nicht, denn eine
jede kann euch geben die Grundlage, auf der ihr selbst euch zur Höhe
entwickeln könnt, wenn ihr nicht nur mit den Ohren, sondern mit dem
Herzen höret, was euch der himmlische Vater zugehen läßt durch Seine
Diener. Wo ihr somit Gottes Wort höret, so wisset, daß der Herr Selbst
durch diese zu euch spricht .... wisset, daß ein jeder, der dem Herrn dienet,
ausersehen ist, das Wort zu verkünden, auf daß dereinst eine große Ernte
sein soll .... und achtet alle Arbeiter im Weinberge des Herrn .... Wer Sein
Wort verkündet, hat von Ihm den Auľrag und die Kraľ .... diesen höret,
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und der Segen des Wortes Gottes wird euch überkommen alle Zeit ....
Amen

BD 5571b empfangen 7.1.1953

Äußerlichkeiten, Zeremonien ....
Rechter Gottesdienst ....

In allen Kirchen, wo Ich verkündet werde, erfahret ihr Menschen die
Grundlehren, die euch zur ewigen Seligkeit führen können. Verklingen
die Lehren nur an euren Ohren, dann werden sie euch wenig nützen, lasset
ihr sie aber eindringen in das Herz, dann wird der Same, der in euch gelegt
ist, befruchtet und sprießt empor, bald den ganzen Acker, euer Herz, in
üppige Vegetation versetzend .... es wird ein Leben in euch erweckt, und
die Lehre Christi, Mein Wort, das euch verkündet wurde, bringt herrliche
Früchte hervor. Ihr reifet an eurer Seele und gehet eurer Vollendung
entgegen. Darum kann euch eine jede Kirche zur Seligkeit verhelfen, die
Mein Wort euch nahebringt, doch die Entgegennahme Meines Wortes ist
erste Bedingung, und dieses Wort wird euch dargeboten, wenn euch die
Lehre Christi vermittelt wird, die euch auch ein Wissen gibt über Jesus
Christus, den Sohn Gottes und Erlöser der Welt ....

Nur durch Jesus Christus könnet ihr Menschen selig werden, also muß
euch auch das Wissen über Ihn und Sein Erlösungswerk zugeleitet werden,
und nur durch das Erfüllen Seiner Liebegebote könnet ihr der Vollendung
entgegengehen, und darum müsset ihr auch unterrichtet werden über
Seine Lehre .... Wo und wie euch nun diese Lehre Christi vermittelt wird, ist
bedeutungslos, aber daß sie euch vermittelt wird, ist dringend notwendig,
weshalb Ich alle Verkünder Meines Wortes segne, die den Menschen Mich
Selbst nahezubringen suchen, die von Mir zeugen, Der Ich als Mensch
Jesus auf Erden wandelte und den Menschen das Heil brachte.

Was also geeignet ist, den Menschen von Meinem Leiden und Sterben
am Kreuz, von Meiner Menschwerdung und von Meinem Erlösungswerk
Kenntnis zu geben, was geeignet ist, sie zur Nachfolge Jesu anzuregen, sie
zu einem Leben in uneigennütziger Nächstenliebe zu bewegen, das ent-
spricht auch Meinem Willen und ist von Mir gesegnet, ganz gleich, welche
Geistesrichtung dieses bezweckt. Doch was darüber hinausgeht, was nicht
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mit Meiner Liebelehre im Einklang steht, was von den Menschen als Be-
lastung empfunden wird, weil es den freien Willen des Menschen antastet
.... alles, was im Widerspruch steht zu Meinem einfachen Lebenswandel
auf Erden, was ferner Meinen göttlichen Liebegeboten hinzugefügt wurde,
erregt Mein Mißfallen und ist nicht geeignet, wahre Mitglieder der Kirche
heranzubilden, die Ich Selbst auf Erden gegründet habe. Denn wo die
Liebe gelehrt wird, muß sie auch selbst geübt werden .... d.h., wo Not ist,
soll sie gelindert werden .... Und wem Ich irdische Güter schenke, der soll
sie verwerten im Dienst der Nächstenliebe, er soll Not lindern nach besten
Kräľen und Können.

Wird dieses erste Gebot außer acht gelassen, so ist auch kein Segen zu
erwarten, wenngleich Meine Liebelehre verkündet wird, denn dann sind es
nur leere Worte, die noch keine Umgestaltung des Wesens gezeitigt haben,
dann ist also Mein Wort noch nicht zum Herzen gedrungen, dann wurde
es noch nicht lebendig im Herzen des Menschen; es ist ein Samenkorn
auf steinigen Grund gefallen und konnte darum nicht aufgehen. Nichts
anderes kann euch ein ewiges Leben in Seligkeit eintragen als nur ein Leben
in Liebe. Und wo diese Lehre recht eindringlich den Menschen gepredigt
wird, dort wird in Wahrheit Mein Evangelium verkündet. Und wo Meine
Liebelehre nun ausgelebt wird, dort findet der rechte Gottesdienst statt,
der Mich erfreut und der euch einen ungeahnten Segen einträgt ....

Amen

Bekennen Jesu Christi im Glaubenskampf

BD 4012 empfangen 31.3.1947

Bekennen Christi ....
Lebendiges Christentum ....

Wer sich zur Kirche Christi zählt, der muß Ihn auch bekennen vor der
Welt, so dies von ihm gefordert wird. Er darf Christus nicht verleugnen,
er muß für Ihn und Seine Lehre eintreten, und er muß selbst nach Seiner
Lehre leben, er muß an das Erlösungswerk glauben und durch ein Leben
in uneigennütziger Nächstenliebe seine Zugehörigkeit zu Ihm beweisen,
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und dann erst kann er ein rechter Christ genannt werden, dann erst steht
er im lebendigen Christentum, das nicht in einer Zugehörigkeit zu einer
christlichen Kirche besteht, sondern in der rechten Nachfolge Jesu. Und
die wahren Anhänger Seiner Kirche werden arg angefeindet werden von
seiten der Welt, man wird sie verfolgen und unter Drohungen zum Abfall
von der Kirche Christi zwingen wollen.

Und dann müssen sie standhalten der Welt gegenüber, dann müssen
sie sich offen zu Ihm bekennen, selbst wenn sie fürchten müssen, ihr
Leibesleben dabei zu verlieren. Ein Tod für Jesus Christus wird die Seele
zum Leben erwecken für ewig. Wer aber der Welt Konzessionen macht,
wer nicht den Mut hat, ihr Widerstand zu leisten, der sorgt wohl für
sein irdisches Leben, aber seine Seele verkauľ er, und was die Welt ihm
bietet, ist wertlos für die Ewigkeit. Und darum sollte dem Menschen die
Wahl leicht sein, angesichts des nahen Endes, das eine Zerstörung jeglicher
Materie bringen wird; und dann wird der Mensch alles hingeben, der in
und für Christus lebt ....

Ihn wird keine Drohung der Welt schrecken oder ihn bewegen, eine falsche
Entscheidung vor Gott zu treffen, er wird mutig und tapfer sein allen
Anschuldigungen der Welt gegenüber, und dann wird auch die Verheißung
Jesu in Erfüllung gehen: „Wer Mich vor der Welt bekennet, den will auch
Ich vor Meinem Vater bekennen ....“ Die Zuneigung der ewigen Liebe wird
der Mensch erringen laut Seiner Verheißung. Dann wird Er Selbst zu den
Menschen kommen und ihnen das Evangelium bringen, Er wird in den
Herzen der Seinen Wohnung nehmen, und sie werden den größten Lohn
in Empfang nehmen dürfen .... Gott Selbst wird im Menschen sein und ihn
mit reichstem Wissen versehen, Er wird im Wort bei ihm sein bis ans Ende
....

Amen
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BD 4768 empfangen 28.10.1949

Zusammenbruch kirchlicher Organisationen ....
Wahre Kirche ....

Dem letzten Ende geht eine Zeit voraus, wo Mein Wort angegriffen werden
wird und auch alles, was auf Mich als Schöpfer und Erhalter hinweiset.
Man wird jeglichen Glauben an einen Gott zerstören wollen, was also
offener Kampf gegen alles Geistige bedeutet. Und nun werden am meisten
betroffen sein die kirchlichen Organisationen und ihre Anhänger, denn
man geht gegen alles vor, was nach außen hin erkenntlich ist als Vertreter
Meines Reiches und Meiner Lehre.

Und darum lasse Ich außerhalb dieser Organisationen Vertreter Meines
Wortes erstehen, die nun von Mir berufen sind, Meine Lehre zu verbreiten,
denn sie sind im Besitz der vollsten Wahrheit und somit auch geeignet,
in der letzten Zeit ihre Mitmenschen zu belehren. Denn es wird nottun,
in der letzten Zeit vor dem Ende, die Menschen im Glauben zu stärken
oder ihn zu erwecken, denn nun erst werden sie nachzudenken beginnen
über die Beständigkeit der Lehren, die ihnen traditionsmäßig vermittelt
wurden.

Und sie werden erkennen, daß Ich nicht mit denen bin, die nur durch
die Kirche mit Mir verkehren, die im Glauben sind, ein Privileg zu haben
durch die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Kirche .... Ich liebe wohl ein
jedes Meiner Kinder, sowie aber ein Kind nicht des Vaters Willen erfüllt
insofern, als daß es die ihm verliehene Gabe des Verstandes nicht nützet
und also Verstand und Herz anregt zur Tätigkeit, um zu erkennen, wann es
sich in Meinem Willen bewegt, um zu erkennen, wann falsche Propheten
sich als Meine Sendlinge ausgeben, entfernt sich dieses Kind von Mir und
findet schwer den Weg zu Mir zurück.

Ständig lasse Ich auch ihnen Mein Wort zugehen, ständig trete Ich ihnen
nahe und versuche, ihnen Kenntnis zu geben auf direktem Wege, d.h., Ich
sende ihnen Meine Boten zu, damit sie ihnen Aufschluß geben, doch sie
nehmen keine Belehrungen an und sind somit auch nicht mehr entschuld-
bar, so sie sich auf einen falschen Weg verirren. So nun aber auf Betreiben
Meines Gegners den Menschen ihre Kirche genommen wird, werden nur
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die Menschen nicht wankend werden, die im wahren Glauben stehen und
mit Mir so innig verbunden sind, daß Ich ihnen jederzeit nahe sein kann.

Diese werden von den harten Maßnahmen und brutalen Verfügungen
nicht betroffen werden, denn sie wissen es, wo die wahre Kirche Christi
zu suchen ist, und werden nur immer eifriger eintreten für Mein Wort,
wie sie aber auch vor Verfolgungen derer nicht sicher sind, die gegen alles
ankämpfen, was zum Glauben gehört. Ihr steht aber alle noch davor, daß ihr
euch entscheiden müsset, und dann gibt euch nur die innere Überzeugung
Kraľ zum Widerstand, daß ihr in der Wahrheit stehet und als Beweis Mein
Wort habt, das Ich Selbst euch vermittelt habe.

Ihr, und alle, die euch anhören und Mir dienen wollen, werden nun reden
mit Engelszungen, und an ihnen wird alles abprallen, denn nun wissen sie
auch, daß sie nur eine kurze Zeit ausharren müssen, um selig zu werden,
sie wissen, daß wohl alles Äußerliche wanken kann, niemals aber die
Kirche, die Jesus Christus auf Erden gegründet hat .... die wahre Kirche,
die nicht von den Pforten der Hölle überwunden werden kann. Unzählige
Menschen aber werden abfallen vom Glauben, sie werden es unbegreiflich
finden, daß Ich nicht die Kirche schütze, die sie als „von Gott gegründet“
ansehen, und sie legen sich nicht selbst darüber Rechenschaľ ab, ob sie
Mitglied der von Mir gegründeten Kirche sind, weil ihnen das Nachdenken
darüber untersagt ist.

Und so wird etwas zusammenbrechen, was nach der Ansicht der Menschen
unbesiegbar sein soll. Es wird zusammenfallen wie ein Kartenhaus, weil es
Menschenwerk ist, das nicht von Bestand sein kann. Doch die Meinen wer-
den sich nicht überwinden lassen, sie werden die Glaubensstärke besitzen,
die Widerstand leistet, weil sie Meine Unterstützung findet. Sie werden
die Kraľ aus Mir beziehen, weil sie fest glauben an Mich und daher Meiner
Kirche angehören, die nicht von den Pforten der Hölle überwältigt werden
kann. Doch es wird eine harte Zeit sein, auf die Ich immer wieder hinweise,
um euch, die ihr Mir angehöret, ständig zu ermahnen, euch vorzubereiten,
immer wieder Kraľ entgegenzunehmen durch Aufnahme Meines Wortes
und Wirken in Liebe ....

Die Zeit ist nahe, wo jener Kampf einsetzet, und dann müsset ihr ge-
wappnet sein .... ihr müsset standhalten, wenn alle versagen, die einem
Scheinglauben anhängen, die sich in der Wahrheit stehend wähnen, ohne
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jemals darüber nachgedacht zu haben, was zu glauben von ihnen gefordert
wird. Sie werden wanken und abfallen, ihr aber sollt standhalten und den
Beweis liefern, daß die innige, lebendige Verbindung auch den lebendigen
Glauben zur Folge hat, der euch die Kraľ gibt, auszuharren bis an das Ende
....

Amen

BD 7216 empfangen 28.11.1958

„Wer Mich vor der Welt bekennt ....“

Wer sich scheut, Mich zu bekennen vor der Welt, der ist noch nicht von
Meinem Geist erfüllt, er ist nur ein leeres Gefäß, eine tote Form ohne
Geist und Leben, denn das Leben erkennt Mich und bekennt Mich auch
den Mitmenschen gegenüber. Und daran werdet ihr auch die Formchristen
zu erkennen vermögen, daß sie ängstlich Meinen Namen auszusprechen
vermeiden, daß sie nicht reden von Mir und Meinem Erlösungswerk, daß
sie selten nur sich in geistige Gespräche einlassen und dann auch nur mit
einem Unbehagen .... Und ihr erkennet sie als „toten“ Anhang. Denn wo
Mein Geist wirken kann, dort wird mit größter Freudigkeit auch Mein
Name bekannt, dort wird der Mensch von innen heraus gedrängt, Mich zu
bekennen vor der Welt ....

Und wenn ihr nun beachtet, wie wenig „christlich“ sich die Menschen
benehmen, wie sie allem auszuweichen suchen, was mit Religion oder
Christentum .... sei es Kirche oder sonstige Wortverkündigung .... zusam-
menhängt, wenn ihr beachtet, wie alles nur mit Heimlichkeit verhüllt wird,
wie sich die Menschen scheuen, in Gesellschaľ ein kema zu berühren,
das von Gott, von Jesus Christus, vom geistigen Reich oder von der Er-
denaufgabe des Menschen handelt .... dann ist es auch leicht, zu raten,
wie der Entscheid der Menschen einmal sein wird, wenn Bekenntnis oder
Ablehnung Dessen gefordert wird, Der die Welt erlöst hat von Sünde und
Tod.

Dann werden nur wenige aus voller Überzeugung für Mich und Meinen
Namen eintreten vor der Welt .... Die meisten aber werden sich zurückhal-
ten, vielleicht sich im Herzen noch nicht gänzlich gelöst haben, aber keine
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Glaubenskraľ besitzen, um auch die Folgen eines rechten Bekenntnisses
auf sich zu nehmen ....

Es werden nur wenige sein, die standhalten den Bedrängungen, die Wirken
Meines Gegners sind kurz vor dem Ende. Dann also wird es sich erweisen,
wer erlöst ist von Sünde und Tod, denn nur dieser bekennet Meinen
Namen laut vor der Welt, nur dieser bringt die Kraľ auf zum Widerstand,
wenn er aufgefordert wird, Mich zu verleugnen. Nur der lebendige Glaube
trägt dem Menschen diese Kraľ ein, nur der lebendige Glaube sichert
das Wirken Meines Geistes im Menschen und also auch eine gewisse
Zuversicht auf Meinen Beistand in der Zeit des Endes.

Und das ist die Zeit, wo sich die Geister scheiden werden, wo klar er-
sichtlich ist, wer zu den Meinen gehört und gehören will und wessen
Christentum bisher nur Form gewesen ist .... Dann wird es nicht genügen,
Anhänger dieser oder jener Glaubensrichtung zu sein, sondern Mir Selbst
in Jesus Christus muß der Mensch anhangen, er muß so lebendig mit Mir
verbunden sein, daß er nicht anders kann, als laut Meinen Namen zu
künden als den seines Gottes und Erlösers .... Und dann wird er auch von
Mir angenommen werden, Ich werde auch ihn bekennen im Reiche des
Lichtes, Ich werde Meine Verheißung erfüllen: „Wer Mich vor der Welt
bekennt, den werde Ich auch vor Meinem Vater bekennen ....“ Denn dieser
hat Mich Selbst anerkannt in Jesus Christus, und Mein Geist ist in ihm in
aller Fülle ....

Doch wehe denen, die Mich verleugnen .... Sie gehören noch zum Anhang
Meines Gegners und sind und bleiben sein wieder endlos lange Zeit. Aber
sie wußten darum, daß Ich die Anerkennung Meines Namens verlange, sie
waren nicht unwissend und müssen sich daher auch verantworten am Tage
des Gerichtes. Dann also werde Ich kommen, zu richten die „Lebendigen“
und die „Toten“ .... Verstehet diese Worte: Das Leben kommt nur aus
Mir, und wer Mein ist, wird leben .... zu Tode kommen aber werden alle,
die sich abwenden von Mir, indem sie Mich verleugnen, wenn die letzte
Entscheidung von ihnen gefordert wird .... Und ihre Zahl wird groß sein,
doch klein nur Meine Herde, die Ich einführe zur Seligkeit ....

Amen
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BD 8723 empfangen 12.1.1964

Bekennen vor der Welt im letzten Glaubenskampf ....

Immer wieder wird euch Aufschluß gegeben, wo ihr euch noch in falschem
Denken bewegt, wo ihr noch nicht das rechte Licht besitzet.... wo es euch
noch an der Wahrheit mangelt. Und immer sind es Gebiete, die euch nur
der Geist in euch erschließen kann, weil Verstandesergebnisse unbeweisbar
sind und darum sich auch oľ wandeln. Der Geist aber wird euch „in alle
Wahrheit leiten“, wie Ich es euch verheißen habe. Wenn ihr nun annehmet,
daß Mein Gegner an Macht Mir überlegen sei, weil er in der letzten Zeit
ganz offensichtlich am Wirken ist und weit größere Erfolge erzielet als Ich
im Kampf um die Seelen der Menschen, so denket ihr doch falsch, denn
seine Macht ist allein das Ergebnis eures freien Willens ....

Also könnte man eher sagen, ihr seid stärker als Ich .... weil Ich euren freien
Willen nicht antaste, jedoch auch um den Ausgang alles dessen weiß, was
ihr Menschen im Verband mit dem Fürsten der Finsternis noch anstellet
bis zum Ende .... Und daher lasse Ich ihm und euch freien Lauf, doch
triumphieren wird keiner von euch, sondern ihr werdet die schrecklichen
Folgen des Unwesens tragen müssen, weil Meine Macht doch dann einset-
zet, wenn das Maß Meines Gegners überschritten ist .... (der Gegner seine
Machtbefugnis überschreitet) ....

Nur der tief gläubige Mensch wird um die Zusammenhänge wissen und
trotz allem äußeren Schein an Meine Liebe, Weisheit und Macht uner-
schütterlich glauben. Alle anderen werden zweifeln an einem Gott der
Liebe und der Stärke, weil sie das Gebaren dessen verfolgen können, der
wider Mich und wider allen Glauben ist. Und es wird auch eines starken
Glaubens bedürfen, in dieser Zeit standzuhalten, denn das Treiben des
Gegners wird Ausmaße annehmen, die ihn ganz deutlich erkennen lassen.
Doch die Menschen halten ihre Augen verschlossen und sind ihm willig,
was er auch von ihnen verlangt ....

Dann also wird der Glaubenskampf entbrennen .... Und das ist die Zeit,
die angekündigt ist in Wort und Schriľ, die Zeit, da ihr offen euch vor
der Welt bekennen müsset für Mich oder für ihn .... Und dieses offene
Bekenntnis fordere Ich von euch, und ihr werdet dann nicht sagen können,
daß ein innerliches Anerkennen Meiner Selbst genüge, denn Ich Selbst
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habe euch gesagt: „Wer Mich vor der Welt bekennet, den will auch Ich vor
dem Vater bekennen ....“ Und das ist immer nur so zu verstehen, daß ihr
offen eintreten müsset für Mich, wenn dieser Entscheid von euch gefordert
wird.

Es ist die letzte, wohl sehr schwere Glaubensprobe, die aber die Meinen
auch bestehen werden, denn sie werden auch die Kraľ von Mir bezie-
hen, sie werden deshalb alles Ungemach auf sich nehmen, weil sie in der
Wahrheit stehen und wissen, worum es geht .... Doch die keinen leben-
digen Glauben haben, die nicht der Kirche angehören, die Ich Selbst auf
Erden gründete, deren Glaube wird scheitern, sie werden nicht standhal-
ten, wenn von ihnen ein offenes Bekennen gefordert wird, sie werden Mich
verleugnen, und sie werden sich nicht damit entschuldigen können, daß
sie im Herzen an Mich glauben, denn dieses offene Bekenntnis erst wird
dem Menschen die Kraľ geben, auszuharren bis zum Ende, es wird sie zu
den Meinen stempeln, die Ich Selbst holen werde in das Reich des Friedens
....

Und ihr alle werdet diesen Bekennermut auįringen müssen, wollet ihr
auch den höchsten Preis dafür in Empfang nehmen, auf der neuen Erde zu
leben in Seligkeit und Frieden, wo euch kein Leid und keine Furcht mehr
bedrückt. Und es wird auch ein jeder diesen Bekennermut auįringen,
der durch ein Liebeleben zum lebendigen Glauben und zur Wahrheit
gelangt ist, während versagen werden die toten Christen, selbst wenn sie
hohe und höchste Ämter bekleiden in kirchlichen Organisationen, die
aber dennoch mehr weltlich ausgerichtet sind und Irrlehren vertreten und
darum keine Kraľ auįringen zum Widerstand. Und dann wird wohl das
Wirken Meines Gegners offen zutage treten, und die Menschen werden
die Macht eines Gottes anzweifeln, weil jene Macht weit stärker erscheint
....

Es ist jedoch nur eine kleine Herde, die Mir treu bleiben wird, und darum
ist auch das Ende unwiderruflich gekommen, denn die Mehrzahl der
Menschen sind Teufel, die kein Recht mehr haben, die Erde zu beleben, die
wieder in die tiefste Tiefe gestürzt werden und dort ihren Entwicklungsweg
zur Höhe wieder beginnen müssen, weil anders keine Erlösung mehr
möglich ist. Und ihr Menschen sollet euch daher auch hierin im rechten
Denken bewegen, ihr sollet wissen, daß auch dies eine bewußte Irreführung
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durch Meinen Gegner ist, wenn er euch glauben machen will, daß ein
innerliches Bekenntnis zu Mir genüge, wenn von euch die Entscheidung
gefordert wird. Ihr müsset offen und klar sein und Mich bekennen vor der
Welt, ansonsten ihr versagen werdet im letzten Kampf auf dieser Erde ....

Amen

BD 3618 empfangen 2.12.1945

Freier Willensentscheid ....
Kirchliche Organisation ....

Der Willensentscheid des Menschen muß von selbst getroffen werden,
d.h., es kann der Wille des Menschen nicht gerichtet werden weder von
guten noch von bösen Kräľen, sondern er kann nur von beiden Seiten
beeinflußt werden, sich nach einer Richtung zu entscheiden. Und darum
ist auch das Übermitteln des Wortes Gottes, der Lehre Christi, immer nur
als Einfluß auf einen Menschen anzusehen, denn die Entscheidung liegt
ihm selbst ob, anzunehmen oder abzulehnen.

Und so kann jede kirchliche Organisation immer nur angesehen werden
als Mittel, den menschlichen Willen in die rechte Richtung zu leiten; sie
kann aber niemals den Anspruch darauf erheben, das Ziel rechten Den-
kens und Wollens zu sein .... also es kann durch die Zugehörigkeit zu einer
solchen Organisation wohl der Zweck erreicht werden, niemals aber ist
die Zugehörigkeit schon Beweis eines recht gelenkten Willens, weshalb
das menschliche Streben in jeder religiösen Gemeinschaľ selbst einsetzen
muß, dem Willen die rechte Richtung zu geben. Denn es kann der Mensch
alle Anforderungen erfüllen, die ihm von seiten einer kirchlichen Orga-
nisation gestellt werden, es kann dies aber Erziehung und Angewohnheit
sein, wo der eigene Wille noch ausgeschaltet ist. Es kann ein äußerliches
Befolgen der Lehre Christi sein, ein Erfüllen von Pflichten, die tiefe Lie-
be vermissen lassen, wenngleich sie aus Gehorsam der Kirche gegenüber
ausgeführt werden.

Ein rechter Willensentscheid fordert ein gedankliches Versenken in geisti-
ge Fragen und dann erst eine bewußte Stellungnahme dazu. Blinder Ge-
horsam dagegen ist kein Willensentscheid, er ist vielmehr ein Ausschalten
des freien Willens und kann daher keine geistigen Erfolge zeitigen. Und
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darum werden die Menschen oľ zur Stellungnahme gezwungen insofern,
als sie durch die Liebe Gottes in Zweifel geleitet werden ob der Wahrheit
dessen, was ihnen unterbreitet wird. Es wird ihnen das Wort Gottes immer
wieder nahegebracht, auf daß sie Widersprüche finden sollen zwischen
dem, was Jesus Christus gelehrt hat auf Erden, und dem, was mitunter
eine kirchliche Organisation vertritt .... auf daß die Widersprüche sie zum
Nachdenken anregen und also das Tätigwerden des Willens einsetzt zum
freien Entschied.

Denn die Zeit auf Erden soll nicht ungenützt vorübergehen, was jedoch
der Fall ist, wenn ein Mensch Geistesgut ungeprüľ läßt, wenn er in ei-
ne Geistesrichtung hineingedrängt worden ist und selbst keine Anstalten
triķ, sie auf ihre Wahrheit hin zu prüfen. Niemand kann durch die Zuge-
hörigkeit zu einer kirchlichen Organisation auf unbedingte Zielerreichung
Anspruch erheben, sein Wille muß erst selbst tätig geworden sein, indem
er sich gedanklich mit allem auseinandersetzt, was ihm gelehrt und wieder
von ihm gefordert wird .... Und das Wort Gottes wird ihm stets Wegweiser
sein, er wird die Stimme Gottes von der Stimme der Welt unterscheiden
lernen, er wird Gottes Werk und zusätzliches Menschenwerk beurteilen
können und dann auch sich recht entscheiden, wie es seine Aufgabe auf
Erden ist ....

Amen

BD 5982 empfangen 22.6.1954

Veränderung des reinen Evangeliums ....
Nachfolger? ....

Ihr werdet im reinen Evangelium unterwiesen, und ihr lernet erkennen,
wie unterschiedlich dieses Mein reines Evangelium ist von dem, was als
Mein Wort auf Erden gelehrt wird .... ihr lernet erkennen, daß Mein Wort
eine Veränderung erfahren hat insofern, als daß es anders ausgelegt und
daher auch anders ausgelebt wird .... daß des allein Wichtigen zu wenig
geachtet, dagegen das Unwichtige herausgestellt wird und somit nicht viel
geistige Erfolge erzielt werden. Ich habe den Menschen auf Erden den
einzig gangbaren Weg gezeigt, indem Ich lehrte und Meine Lehre Selbst
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auslebte, indem Ich den Weg ging, den alle Menschen gehen sollen, um zu
Mir zu gelangen ....

Es ist der Weg der Liebe, den zu gehen allein nur dem Menschen das
Himmelreich sichert, d.h. nach seinem Leibestod das Eingehen in die
Lichtsphären, wo die Seele glückselig ist in Meiner Nähe .... Meine Lehre
ist zu einer Abart geworden .... sie ist nur noch versteckt zu finden in
einem Gebäude menschlicher Zusätze, falscher Auslegung und Einhaltung
unwichtiger Gebote, die nimmermehr von Mir den Menschen gegeben
wurden, die aber eine große Gefahr sind, daß das allein wichtige Gebot
übersehen wird und also unerfüllt bleibt.

Was nützet es euch Menschen, wenn ihr euch kasteiet, wenn ihr pflicht-
mäßige Handlungen vollzieht oder Mich mit dem Munde bekennet, wenn
ihr das Liebegebot nicht als Erstes und Wichtigstes erkennet und diesem
Folge leistet .... Ihr glaubt Mich zu ehren durch zahllose Zeremonien, und
ihr könnet Mich doch nur ehren, wenn ihr tut, was Ich von euch verlange
.... Und Ich verlange von euch Liebe zu Mir und zu eurem Nächsten ....
Solange ihr bei ernster Selbstkritik einen Mangel an Liebe in euch ent-
deckt, seid ihr noch nicht auf dem richtigen Wege, und ob ihr täglich und
stündlich eure Knie beugt und euch an die Brust schlaget .... Es ist dies
Menschenverlangen, und es gilt auch nur den Menschen, die ihr davon zu
überzeugen suchet, daß ihr fromm seid ....

Und wie weitab seid ihr noch von der rechten Frömmigkeit, solange ihr
nicht eure Mitmenschen mit der Liebe erfaßt, die auch eure Liebe zu Mir
beweiset .... solange ihr es duldet, daß die Mitmenschen neben euch leben
in äußerster Not und Bedrängnis, solange ihr nicht suchet, diese Not als
erstes zu lindern, bevor ihr euch in äußerlichen Gesten gefallet .... bevor
ihr der Welt huldigt durch weltliches Schaugepränge, durch alles, wofür
ihr den Namen fandet: „Mir zu Ehren“.

In dieser Weise will Ich nicht geehrt werden, solange noch eine Not zu
Mir schreit, die zu lindern euch Menschen wohl möglich wäre, wenn ihr
euch Meine Gebote der Liebe ins Herz schreiben möchtet .... Solange Ich
auf Erden wandelte, galt Meine Sorge den Notleidenden, Armen, Kranken
und Bedrückten .... Ihr, die ihr vorgebet, Meine Nachfolger auf Erden zu
sein .... was tut ihr diesen Notleidenden, Armen, Kranken und Bedrückten?
Solange ihr helfen könnet und ihr helfet nicht, seid ihr auch nicht rechte
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Nachfolger von Mir, und ob ihr euch auch diesen Namen zuleget. Ich
bewerte nur die Erfüllung Meiner Liebegebote, weil alles andere .... tiefer
Glaube, Erkennen der reinen Wahrheit, Vereinigung mit Mir und zuletzt
die ewige Seligkeit .... aus der Liebe hervorgeht, niemals aber ohne Liebe
gewonnen werden kann.

Woraus schon ersichtlich ist, warum auf Erden die große geistige Not
ist, warum die Menschen glaubenslos sind und im Irrtum dahingehen ....
Meine reine Lehre ist die Liebelehre, die Ich auf Erden verkündet habe.
Sowie diese gelehrt und auch praktisch ausgeübt wird, steht ihr Menschen
in der Wahrheit, und ihr habt den Weg der Nachfolge Jesu beschritten ....
Lasset ihr aber diese Gebote unbeachtet, so könnet ihr euch in äußeren
Handlungen überbieten .... ihr werdet keinen Erfolg haben für eure Seele
.... ihr werdet im Irrtum verbleiben und auch damit hinübergehen in das
geistige Reich, denn Ich bewerte allein den Grad der Liebe, den eure Seele
erreicht hat bis zur Stunde des Todes ....

Amen

BD 8796 empfangen 2.4.1964

Jeder Mensch muß die Konsequenzen ziehen aus seinem Wissen ....

Das lasset euch gesagt sein, daß vor Mir nichts Äußerliches gilt, daß Ich nur
das bewerte, was dem tiefsten Herzen entsteigt .... Sowie ihr glaubet, Mich
zu ehren durch formelle Handlungen, verrichtet ihr eine Art Götzendienst,
von dem ihr euch jedoch lösen sollet, um desto inniger Mir verschmolzen
zu sein .... um Meine Gegenwart in euren Herzen möglich zu machen,
die völlig unabhängig ist von äußeren Formen und Gebräuchen und eben
auch nur dort stattfinden kann, wo allein das Herz spricht.

Immer wieder sage Ich euch, daß ihr die reine Lehre Jesu verunstaltet habt,
daß ihr Menschenwerk hinein verflochtet und diesem Menschenwerk nun
größere Bedeutung zumesset als Meinem Evangelium, das nur die beiden
Gebote der Liebe umfaßt .... Denn wer in der Liebe lebt, der verbürgt Meine
Lehre. Ihr könnet aber alle menschlichen Anforderungen, die ihr Meinem
Evangelium hinzugefügt habt, noch so gewissenhaľ befolgen .... ist die
Liebe nicht in euch, die Ich euch lehrte, dann sind jene Handlungen völlig
wertlos, sie tragen eurer Seele nicht den geringsten Vorteil ein, verwirren

71



euch Menschen nur in der Weise, daß ihr glaubt, eurer Pflicht Genüge
getan zu haben.

Doch jede pflichtgemäße Handlung ist schon deshalb völlig wertlos, weil
sie den menschlichen Willen ausschließt. Und wird auch freiwillig den
menschlichen Anforderungen entsprochen, so können sie doch nicht den
Segen in sich tragen, den ein einziges Werk der Liebe in sich trägt. Wer aber
innige Liebe zu Mir empfindet, der bringt alle seine Gedanken zu Mir, er
hält innige Zwiesprache mit Mir, wo er allein ist .... er wird keine Umgebung
dafür brauchen, die ihn weit eher von seinen innigen Gedanken zu Mir
zurückhält.

Wer unwissend ist, der handelt auch entsprechend, und er ist dann auch zu
entschuldigen durch seine Unkenntnis .... wer aber im Besitz der Wahrheit
ist, wer es weiß, wie wertlos vor Mir äußere Handlungen und Gebräuche
sind .... besonders wenn sie dazu dienen, die Menschen in ihrem Denken
irrezuleiten .... der wird auch bemüht sein, sich davon frei zu machen.
Er wird alles innere Erleben und alle Erkenntnis auswerten als Wirken in
Liebe, und immer inniger wird die Bindung mit Mir, die jedoch nur im
Herzen hergestellt werden kann.

Ich Selbst habe wohl auf Erden Meine Kirche gegründet, die auf dem Fels
des Glaubens errichtet ist, aber Ich habe keine Organisationen gegründet,
was schon allein daraus hervorgeht, daß sie nach außen erkenntlich sind
und sich mehr außen durchsetzen, den inneren Menschen aber unberührt
lassen können, wenn dieser nicht ernstlich Mich und die Wahrheit anstrebt.
Nur Mein Wort allein soll der Inhalt einer Gemeinschaľ sein, und aus
Meinem Wort heraus sollen die Menschen die Liebegebote erfüllen ....
durch die Liebe zu einem lebendigen Glauben gelangen .... und dadurch
also zur innigsten Bindung mit Mir. Dann sind sie Mitglieder der Kirche,
die Ich Selbst auf Erden gegründet habe.

Ich versuche nun, allen Menschen die Wahrheit zuzuführen, wenige aber
nehmen sie an. Doch wer sie annimmt, der gelangt auch bald zu einem
tiefen Wissen, und aus diesem Wissen nun soll er seine Konsequenzen
ziehen, denn .... niemand kann zweien Herren dienen .... Wenn nun
aber ein Werk aufgebaut ist, das zu diesem Wissen gegensätzlich steht,
dann ist dieses Werk auch offensichtlich durch Einwirken Meines Gegners
entstanden, was jeder äußerliche Vorgang beweiset, der dazu geeignet ist,
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eine völlig falsche Vorstellung von Meinem eigentlichen Willen zu geben.
Und dann muß auch der nun wissend gewordene Mensch sich lösen von
den Werken Meines Gegners.

Wer die von Mir ihm zugeleitete Wahrheit nicht annehmen kann auf
Grund seiner eigenen Lieblosigkeit oder seines geringen Reifegrades, der
wird verständlicherweise auch seinen Irrtum nicht hingeben wollen. Für
den Wissenden aber ist der Irrtum erkennbar und er bleibt Irrtum, also
Wirken des Gegners, er kommt dann nur noch den (Der Wissende kommt
nun diesen) weltlichen Anforderungen nach, es ist dies aber dann kein
Gottesdienst, es ist dies eine rein weltliche Angelegenheit, eine Rücksicht-
nahme auf die Mitmenschen, die jedoch auch der Wahrheit zugeführt,
nicht aber in ihrem Unglauben gestärkt werden sollten.

Wohl ist es schwer, gegen eine Tradition vorzugehen, und es wird auch
nicht mehr gelingen, und nur wenige werden sich frei machen, weil ihr
Wahrheitsverlangen ungewöhnlich stark ist. Ich Selbst aber kann keine
Kompromisse machen, Ich kann euch nur klaren Aufschluß geben über
Irrtum und Wahrheit, und ihr selbst müsset euch dann entscheiden und
euren Entscheid dann unter Beweis stellen.

Bedenket immer, daß es ein ungewöhnliches Gnadengeschenk ist, euch
in die reine Wahrheit einzuführen, daß wohl ein jeder Mensch sich die-
ses Gnadengeschenkes bedienen kann, daß es aber wiederum ein großer
Liebesakt Meinerseits ist, wenn Mein Geist so laut in einem Menschen
spricht, daß er zum Erkennen kommt, daß Ich seinem Wahrheitswillen
entsprechend ihm auch die Wahrheit zugehen lassen kann.

Und dieses Gnadengeschenk soll auch ausgewertet werden, indem nun der
Mensch die Wahrheit annimmt und vertritt auch jenen gegenüber, die noch
gebunden sind an traditionelle oder organisatorische Vorschriľen. Erst wer
frei ist davon, der ist auch frei von Meinem Gegner, ansonsten immer noch
die Gefahr besteht, daß der Gegner ihn zurückzugewinnen sucht, daß er
seinen Willen schwächt, wenngleich Ich keinen Menschen mehr aufgebe,
der einmal sich Mir ergeben hat, denn Ich überlasse keinen Menschen
mehr Meinem Gegner, der sich einmal ernstlich für Mich entschieden
hat.

Amen
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Wer war Bertha Dudde?

Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines
Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.

Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom
Herrn durch das „innere Wort“.

„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach
innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oľ
Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs
ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der
Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte
und mich in die Wahrheit einführte.“

„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über
meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange
ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt
wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in
Reinschriľ zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem
Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut
nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig
darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch
an einen Ort gebunden.“

„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht
vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen
Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“

(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)
Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen
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